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Bormwort. 


ngejichts des erhöhten Interefjes, das 3. 8. unferer äfteften 
lonie, Deutih:Südmelt-Afrika, fi) zumendet und das mit Rüdficht 
zur Die beginnende Erjhliefung der Kupferlager, leider au) mit 
Rüdfiht auf den Aufftand der Bondelzwarts und Hereros mohl 
gereätfertigt erjcheint, halte ich e3 für nicht unangebradt, einige Er 
fahrungen, die ich während eines dreijährigen Aufenthaltes im 
Shubgebiete gefammelt habe, einem weiteren reife zugänglid) zu 
madhen. Gie bringen ja im Großen und Ganzen dem AKundigen 
tchts Neues: allein die Anfichten und Urteile über diefe Kolonie 
find dod) in der Heimat no) derartig umrichtige, geradezu vermwirrte, 
daß ich dem Snterejje der Kolonie wie dem unferes großen Vater 
landes zu dienen glaube, wenn ich die Ausfihten und Yuftände des 
tgebietes jo Darlege, wie fie dem nüchternen Beobadhter, nicht 
vem Schwärmer erichernen, 

Denn diefe Zeilen dazu beitragen follten, Leuten, die in Un 
fenntnis der Verhältniffe ji) drüben engagieren wollen, bie finan 
zielen Gefahren einer Auswanderung nad) Südmweft vor Augen zu 
halten, wenn jie aber dabei gleichzeitig den Erfolg Hätten, die Auf 
merfiamteit auch weiterer reife auf die Erforjehung der natürlichen, 
wicht der eingebildeten Neichtümer des Landes zu Ienfen und einer 

ıldigen bejjeren Entwidelung der Kolonie den Weg zu bahnen, 
ro ware dies Der bejte Wunjd, den ich ihnen mitgeben fünnte. Die 
Anfichten, die ich in diefer Schrift ausfprede, bilden fo ungefähr 
Dutintejjenz dejjen, was man drüben in weiten ffreifen jpeziell 
in der Bevölterung denkt; fie jollen feine erfchöpfende Daritell 
ung der Verhältnifje der Kolonie und des Lebens in ihr geben, 
vazu ft das Material zu groß und meine Zeit zu befchräntt, fie 
jollen nur in großen Zügen ein ungefähres Bild des Landes und 
jeiner Entwidlungsmöglichkeit vor Augen führen, 


heim, im Sanuar 1904, 


Der Berfafier. 


Borworf zur II. Auflage. 


Die freundlide Aufnahme, die meine Brofhüre gefunden hat, 
bejtimmt mid), naddem die erjte Auflage vergriffen ift, eine zweite 
vermehrte dem deutihen Publitum zu übergeben. Über die An 
figten, die ih in meinem Schriften ausgefprodhen habe, find mir 
von den verjhiedenften Seiten, aus der Heimat wie aud) befonders 
aus der Kolonie, nur die anerkennendften Zufhriften zugegangen; 
fie Haben in mir die Überzeugung gefräftigt, daß die Gedanten 
meiner Brojhüre feine verfehlten find. Zum Zeil haben die 
Borlommnifje der jüngften Zeit, der Aufftand aud) der Witbonis, 
mir jhon Net gegeben; ic glaube, daß die Zukunft au meine 
weiteren Behauptungen rechtfertigen wird. 

In der II. Auflage find die Erfahrungen, die wir im lebten 
halben Jahre gemadt haben, infoweit berüdfichtigt worden, als fie 
für die Zukunft der Kolonie von Wert find. 

Der Aufftand neigt fid) feinem Ende zu, wenngleich der Hotten- 
tottenkrieg no) mandje blutige Opfer fordern wird. Ich halte e8 daher 
für angebradt, eine ganze Reihe pofitiver Vorfchläge für den Wieder 
aufbau und die Berwaltungsreorganifation der Kolonie aufzuftellen, 
Borfhläge, von denen ic Hoffe, daß fie diefelbe zuftimmende 
Würdigung finden werden, die das Bud; im Übrigen gefunden bat. 

Mannheim, im Dezember 1904, 


Der Berfafier. 


l, Allgemeine Geitalfung. 


Waiierverhältnifie der Kolonie. 


Meutih-Südweit-Afrita umfaßt das Gebiet zwifchen Dranje 
im Süden, dem Kunene im Norden und grenzt in feiner ganzen 
Längsausdehnung im Welten, etwa 1400 km, an die See, während 
im Often ungefähr der 20, Längegrad die fünftliche Grenzlinie bildet. 
Der an der Küfte bis tief in das Land mit verjchmwindend wenigen 
Ausnahmen berrfchende Wind ift der Sidmeftwind. Bevor derfelbe 
das Land erreiht, muß er den Falten Polarftrom, den Benguela- 
ftrom pafjieren, der bald Hinter der Tafelbai an das afrikanifdhe 
Seftland herantritt und es bis etwa zur Höhe von Gap Frio 
begleitet, 

Diefe Talte Strömung wirkt gewiffermaßen als Kondenfator 
für die von See kommenden feuditen und warmen Winde, e8 ver 
tieren diefelben ihren Feucjtigkeitsgehalt fon weit draußen und 
haben, wenn fie über die öden Flächen Südmeft-Afrifas dahinftreichen, 
wenig oder gar nichts mehr von dem belebenden Element in fid. 

Die natürlihe Folge ift die, daß die ganze Küfte, man kann 
jagen, abfolut ohne Niederfhlag ift; einige Regenftunden kommen 
ja jedes oder alle paar Jahre vor. Direlt an der Küfte herricht 
jehr viel und ehr ftarfer Nebel, der fich öfters derartig niederfchlägt, 
daß der offizielle Regenmefjer einen Regentag verzeichnet, wenn 
gleih fih die Küftenbewohner an derartig erfreuliche Zeiten nur 
jhwer und jelten zu erinnern vermögen. 

Nah verjchiedenen Steinformationen und Mufcelreften, die 
ih etwa 100 km von der NKüfte entfernt im Gebiete der 


te 


Kamib gejehen habe, nach der 3. B. in Smakopmund bei Einjtichen 
genau zu bemerfenden oberflächlichen fchicehtmeiien Ablagerung von 
Sand und Kies, habe ich mich der Theorie, daß die ganze Klifte 
aus der See emporgeftiegen tft, nur anfchliegen fönnen. Die Sand 
Ihicht jeldjt ift nicht jehr ftark, abgefehen von den direften Dünen 
bildungen; jhon im geringer Tiefe ftößt der Spaten auf maffiven 
Srels, 

Nangelndes Wafjer, Fels und Sandboden Lafien Vegetation 
nit auflommen und jo fehen wir denn längs -der ganzen KRüfte 
einen duchjehnittlih etwa 150 km breiten MWiüftenftreifen. Der 
Anblid, den dementiprechend die Küfte von der See aus bietet, ift 
der denkbar traurigfte! öde Sanddiinen, nafte sselien, oder eintönige 
graue Ebenen. Gleih von der See ab fteigt das Land langjfam 
aber jtetig empor; die Differenz zwifchen Seehöhe und Landhöhe 
mag 200 km landeinmwärts rund 1000 m betragen: bei Wind 
hut — 400 km — erreicht fie etwa 1600 m. Diefes Gebiet, das 
ih erjt wieder nad) der Kalahari zu etwas jenkt, ift durchzogen 
von jehr vielen, oft recht malerifhen, Leider aber jehbr wenig 
bewachjenen Telfengebirgen, die bis zu 2600 m anfteigen, alfo die 
durhichnittlihe Höhe des Landes nur unbedeutend übertragen; 
aud) die Sid-Afrika eigentümlihen Tafelberge fommen häufig vor, 

Nah Norden zu flat fi das Land allmählich) ab, um Ichließ 
lich in weite endlofe Ebenen überzugehen; nah) Süden jteigt das 
Namaland terrafjenförmig zum Oranje hinunter. 

Bir fönnen demnah unterfheiden der äußeren Erideinung 
nad Drei verjchiedene Teile: Damara: und Namaqualand das 
Dittelftüc der Kolonie, die Oftfeite, von der Kalahari eingenommen, 
und das ‚ji im Norden ausdehnende Ovambolanıd. 

Die Formation de Damara- und Namagualandes ift im 
Sropen und Ganzen überall diejelbe; es bilden diefe Territorien das 
sternland der Kolonie und follen das geeignete „Gelände zur Auf 
nahme des nad) Amerika fliegenden Auswandererfteomes“ fein 

&5 verlohnt jich daher, auf die Gejtaltung desjelben etwas 
näher einzugehen. 

Damara- und Nantagualand trägt den Charakter eines Gebirgs 
londes, von der janft wellenfürmigen Bildung der Namib, der 
grogen Wiüjte zwifhen Quifib und Smwatop, abgejehen. Zwifchen 
ven zahliofen einzelnen Höhenzüigen, die oft von grandiofer Wildheit 
find, dehnen fich verfchiedentlich mächtige Flächen aus, wie gefchaffen 
zum Anbau, wenn diejfer überhaupt möglid) wäre, 


hinter dem Wüftenftreifen der 
ıbü föhen und Mlazien; Laubbäume finden jich nur 
Eine Unmenge von größeren Stein- und Kelsbroden 
urhmweg Tal und Hügel, die trodenen Flußläufe und einige 
größere Flächen ausgenommen. Amwifchen diefen Steinen 
proßt allentbalben das berühmte afritaniiche Öras, Das in feiner 
Anipruchslofigkeit, Zühigkeit und Nährkraft fe esaleichen fjucht. 
Rad) Aufhören des befruchtenden Hegens Derideitt | in wenigen Tagen 
junge Gras, bleibt aber hartgetrod'net auf dem Stengel ftehen und 
bildet jo im Verein mit den Blättern Heiner Bitfche faft die ein 
sige Nahrung für Groß- und Sleinvieh, Troß des erbärmlichen 
Ausfehens muß, wie erwähnt, dem Grafe eine außerordentliche Nähı 
raft inmewohnen; die nur mit Gras gefütterten Pferde Eönnten 
jonft derartige Leiftungen, wie fie jolche ipielend machen, nicht 
zielen, das Rindvieh nicht eine jolde Ausdauer befiken. 

Zur Regenzeit jchiekt das Gras überall empor. Man darf 
ih aber nicht vorjtellen, daß das Land nun jedes Jahr zu diejer 
„Blumenteppich“ gliche, dazu gehört 
IHon ein jehr gutes Regenjahr. Das afrikanische Gras wählt nur 
an ganz werigen Stellen mir perfönlich find eigentlich nur zwei 
befannt, wicht bitfchelweife. Bmifchen den einzelnen Stöden tt 
jonjt jtets der nadte Boden zu jehen., Es erfreut allerdings das 
an Gelb und Grau gemwöhnte Auge außerordentlich, wenn, jo meit 
der Bd jcweiit, eine grüne Dede Tal und Berg überzieht; aber 

der Nähe zeigt fich oftmals, nicht immer, daß diejfe Dede doch 
tet Duchfichtig it. 


Seit einer „Wieje“ oder einem 


Bald findet fi im mittleren Teile der Kolonie überhaupt 
icht, ur einzelne Flußbetten und die Ränder der größeren Steviere 
ind mit Bäumen bejtanden, die allerdings ich . DB. im Bette des 
jagen, zu einem Urwald jufanmmendrängen. 
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eil des Landes nur mit Bitihen und 
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nur jtellenweife eine ziemlide Dichtigkeit, 
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td von unzähligen Heineren und größeren 


größte Die des Emwatop und des Duifib 


führen jämtlihe Wafferläufe überhaupt nur 


men jind einige wenige Stellen, an denen 
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dagegen fliegt in den nom Waffer bedadhten Gebiete oft ft 
und tagelang ein reißender Strom durd die Reviere, der infolge 
jeiner duch) das große Gefäll erzeugten Schnelligkeit den Boden 
der Durchjloffenen Betten jehr wenig duchtränft, Das herabfallende 
Waller, das nur durch eine fümmerlihe Vegetation aufgehalten 
wird, verläuft im Großen und Ganzen ebenfo rafch, wie e8 gefommen 
it. Trogden genügt ein Fräftiger Regen, um dem Grafe neue 
Keimfähigkeit zuzuführen Nun ift e8 aber falih, die füdmelt 
afrilanifche Regenzeit mit der tropifhen Regenzeit zu verwecjeln 
oder zu glauben, wie in der Heimat der Winter Schnee und Eis, 
bringe fie Regen und wieder Regen, 

Nur beim Wehen des Nordoit: Windes haben wir in Südmer 
Afrika bedeutendere Niederfhläge. In den Ietten Jahren war der 
Regenfall außerordentlich gering; jo hat der ganze Süden im ver 
flofjenen Jahr nicht einmal duchichnittlid 100 mm Regen gehabt. 
Sonft mag fi) der reguläre Jahresdurhfchnitt der ganzen Kolonie 
zwiichen 300 und 400 mm bewegen. 

Auh in guten Jahren regnet e8 nicht tagemeife duch, es 
fällt nur, in der Regel am Nadhmittage, ein heftiger aber nicht 
jehr lange anhaltender Guß, der Leider nit langjam genug fommt, 
um in den Boden genügend einzudringen, So geht das ganze 
Waller, aud dur Berdunftung, für die Vegetation zum größten 
Zeile verloren, und erreicht jchlieglih, ınehrere Meter unter der 
Oberflähe durhfidernd, in den großen Flußfyftemen des Smwalop 
und Quifib den Ozean, fomweit e3 nit nad) dem Oranje, der 
Stalahari oder nad; Norden abfließt. Die ganze Produftionsfähig 
feit der Kolonie an pflanzlichen oder tierifhen Erzeugniffen muß 
fh nad diefen natürlihen Faktoren, dem Regenfall und dem 
Wafjerabflug richten. Bon ihnen find Anfiedelungsfähigleit und 
induftrielle Entwidelung in gleihem Maße abhängig. Das Sorgen 
find der Kolonie waren und werden daher immer bleiben die 
Wafferverhältniffe, und vielfahe Heilmittel gegen die Waffer- 
armut find fon vorgejhhlagen und verfudt worden. Im großen 
Maßitabe find fie meiner Anfiht nad) unter den jetigen Berhält: 
nifjen verfehlt: eine Beflerung im Slleinen wäre vorerft „viel 
wünjhenswerter und zweddienliher — id) werde auf diefen Bunkt 
no weiter zu fprehen fommen, 

Neben dem in den Revieren durch Graben oder dur; Stau 
anlagen zu erlangendem Waffer bieten einzelne Gegenden Gelegen 
heit, Quellwaffer zu gewinnen. Dieje Quellen, teils heiße von 


ia den 
HLDEN 


11 - 


50 bis 70 Grad Celfius, zum geringeren Teil aud) falte, find jedod; 
ihrer Zahl und ihrem Umfange nad) zu gering, als daß fie für 
die Produktivität und Die Befiedelung des Landes von grökerm 
Einflufje fein fönnten. 


Il. Produktionsverhälfnifie, 


A. Äderbau. 

Südmeit-Nfrifa ftellt alfo in feinem meitaus umfangreichiten 
Zeile — fajt 100% — ein vom Negenfall in jeder Hinfiht abhängiges 
Land dar, ein Land, dejjen Boden fid) zudem faft in gleichem Bro 
zentjage zum Aderbau von Natur aus nicht eignet. Ich jehe dabei 
von der Beurteilung des nördliden Teiles des Schusgebietes, über 
das bis jegt wohl eine rechtliche aber Feine tatfählihe Schußherr 
ihaft befteht, ab. 

Man hat in früheren Zeiten die Anfdauung gehabt, dag Süd- 
weit-Afrila eine Aderbau-Solonie werden könne, Ich felbit bin im 
Belige eines Abfchnittes aus dem deutihhen Kolonialkalender der 
legten Jahre, der von Deutih-Siüdmweit-Afrita als Kornland ein fo 
glänzendes Bild entwirft, daß man über eine folde Unkenntnis des 
Zandes laden könnte, wenn nidt die böfen Folgen Diefer für 
manden Auswanderer und für das Land felbft zu beffagen wären. 

Das Klima allerdings erlaubt ja dem Europäer den Aufenthalt 
und die Arbeit im Freien bei Tage, wenn aud) nit in dem Mafe 
wie in Europa; aber die Natur hat Deutfh-Südweft-Afrita fo ftief- 
mütterli) bedadt, daß der Beruf eines Landwirtes in Güdmweft 
Afrika niemals eine Rolle fpielen wird. 

Schon die Erwägung, daß die als felbftändige Kolonifatoren 
mehr erfahrenen Völker wie der ewig bevormundete Deutfche, die 
Buren und Engländer, die längft vor der deutjchen Schußherrfdaft 
das Land durchzogen und erforfcht haben, es für beffer fanden, 
andere Wohnftätten aufzufuhen und das Land links Liegen zu laffen, 
fönnte nachdenklich genug jtimmen. 

Das von diefen verfhmähte Gebiet nahmen wir in Befig und 
glauben nun als ein in Eolonialen Dingen nod) ganz junges und 
unpraftifhes Bolt der Welt den Beweis Tiefern zu können, daf 
der deutihe Bauer aud aus Sand und Steinen Brot madhen fann. 


Kandwirtihaft it im Schutgebiete in Feinerem Maßjitabe 
möglih an den jchon bezeichneten Gtellen, an denen unterirdiich 
abgedänmte größere Reviere einen Höheren Srundmwafjerftand bieten 
oder wo Quellen das nötige Wafler liefern. Sind beide GSelegen 
heiten nicht zahlreich vorhanden, jo fpielt bei den Sachkennern in 
der Heimat der Untiftand, wie Ihmwierig, mühjlam und tojtipielig Die 
Anlage und Unterhaltun ıg aller Bilanzungen drüben ift, anfcheinend 
gar feine Rolle. Eine einigermaßen größere Anlage muß tiefe 
Brunnen oder umfangreichere Staumerte, durch kieriiche oder mo» 
toriihe Kraft betriebene Schöpfwerfe beiten, Das Wajfer muß 
ın zahllojen künftlich angelegten wen ie den einzelnen zu bes 
mwäljernden Stellen Dingeleitet werden, Die Bemälferung muß bei 
der rajhen Berdunftung, der jtarfen Hike eine reichliche fein, jollen 
die Pflanzen nicht verdorren,. Das alles Zoftet Geld, joniel Geld, 
deß von vornherein mur Tapitalfräftigere Berfonen ji) mit Anlage 
jolder Gärten befafien können. 

Daß die jungen Pflanzungen jehr oft nod Schaden durd) 
oft, Durch die Feinde in der Tierwelt, ih brauche nur an die 
eujhreden zu erinnern, erleiden können, will ih ganz aus dem 
Spiele lajjen, ebenfo, daß der Mangel an VBerwejungs 
toffendie Nährfraft des Bodens bald erihöpfen wird, 

Die Hauptfrage ift aber die: wo jollen die Leute mit ihren 
Produkten Hin? Auf dem Papier machen jih alle Beredinungen 
mwunderihön: die Praris hat jest fchon gezeigt, daß die paar Ber 
jonen, die Gartenbau treiben, kaum die fo geringe Menge ihrer 
Erzeugnijje in der Kolonie mit Nuten veräußern Tönnen. 

Wie joll da erst der nötige Konfum geihaffen werden, wenn 
größere Stauanlagen, die ja technisch möglih find, die Broduktion 
ohne Rüdfiht auf den Konfum ins Ungemefjene fteigern? Die 
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Leute, die man zu Diefem Zwed als Bauern herausloden würde, 
jie gingen über furz oder lang finanziell zu Grunde. 

Die Erzeugung von Mafjenfrüchten 3. B. Getreide, Hülfen 
früdhte etc. wird fi) nicht lohnen, jo lange fie fih nidt in der 
Kolonie jo billig ftellt, daß die längs der Bahnlinie anfälfige Be 
pölkerung — weitaus Die RREALBBIIE. - fie billiger von der Kolonie 
al3 von zu Haufe beziehen Tann. Ob das jemals der Kalt fein 
wird, möchte ich bezweifeln. Eine Konku irren; mit den billigen 
Preifen der Produktion der von Natur reich begünftigten Länder 
it eben nicht gut möglich, jeldft dann auf die Dauer nicht durd) 
führbar, wenn man alle Sabre die Sölle auf Importartifel oder 


die Bahnfracht der Imtportgüter noch weiter in die Höhe fest. An 
einen Überfee-Erport gewöhnlider Konfumfrüchte gar zu denken, 
fallt jelbit dem fühnften Optimijten in der Kolonie nicht mehr ein, 
Etwas anders gejtaltet fi) die Sade,, wenn die Bahn: oder 
jonftigen Fradtkojten jo hoch werden, daß das importierte Gut im 
Preis dem einheimiichen gleih fommt. Dann wäre allerdings dem 
Produzenten die Möglichleit gegeben, an geeigneten Blägen Artikel 
zu bauen, Die jid) ihm auch lohnen werden; id) gehe dabei aber immer 
von der Borausfehung aus, daß er in jeiner nächiten Nachbar 
ihaft aud Abfatgelegenheit u Ein au nur furzer Transport 
mit dem ii Aha bedeutet an fid) jchon eine große Verfchled 
terung Diejer Möglichkeit, er it für an fi billige M 
‚u Eojtipielig. 


Die einzige Zu 
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vor zeig + hefitcht nach meiner Mniig 
unft für Aderbau beiteht nad) meiner Anficht 
14m 4 OR Cr II sy 
nur in dem isall, wenn 


fauffräftige Pläße mie, 


Zande jelbjt verichtedene 


fünnen Kleinere Interne nige 1000 Land 
wirte ihre dauernde Griftenz finden 

Sulde Zentren fünnen aber nur Da a 109 natitı 
lichen Schäße der Kolonie, Di eine Anjammlung von 


Menichen im Gefolge RR Ein 
früchten oder Tabaf vo 
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ermöglichen lajjen, und nur der fann mit Diefer Möglichkeit rechnen 


: Erport an der 


ein wird fi auch über Zand niemal3 


der die teuren Produktions des Schmie 
rigfeiten des Berfehrs sn ht I >W die Natur 


nicht. 


Viehzudt. 


Günstiger Hegen die Ausfichten f dt, wenngleid) 
ich N von einer Überjhäsung des Wertes derjelben abraten 
möchte, trahten wir zunädft Die Möglichleit eines Erportes 
Tleiih über See, nit die technifhe, fondern die mirtf 
Möglichkeit. 

Sch habe vorhin erwähnt, daß der Wüftengürtel, der Deutich- 
Südweit-Afrikfa vom Meere trennt, Duchfeänittlih 150 km breit ift, 
Gras für Ernährung von größeren Mengen Biehes findet ji) mit 
Sicherheit nur in nod) weiterer Entfernung von der Hüfte. Für 
den liberjeetransport wären num möglich drei Wege: man treibt 
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das lebende Vieh an die Küfte, oder befördert e3 dorthin per Bahr 
oder das im Pinterlande gejchlachtete und zubereitete Vieh wird 
per Bahn an die See gebraht und dort verfgifft. 

Die erfte Möglichkeit wird fich infolge des Futter» und Wafler- 
mangels unterwegs nicht durchführen Iaffen, da der Verluft an 
eingegangenem oder minderwertig gewordenem Vieh viel zu groß 
wäre. Die paar Mebger in Smwafopmund haben troß der Heinen 
Berhältniffe fhon genug Schwierigkeiten und Berlufte dur den 
Zransport von Iebendem Vieh nad) der Küfte gehabt. Die zmweite 
Erwägung fällt von vornherein duch die tehnifhhe und wirtichaft- 
lihe Unmöglichkeit mit einer Meinen Bahn, wie fie Südmwejt-Afrifa 
hat, größere Mengen DVBiehs zu rationellen Preifen zu befördern, 
€3 bliebe demnad) nur der dritte Weg: 

Zubereitung des Viehes im Innern (Ronfernen oder gefrorenes 
Sleifh) und Transport mit der Bahn nad) der Küjte, 

Borausgejegt, daß auch wirklich genügendes Vieh im Lande 
wäre, müßten dann die Preife derartig billig fein, daß fie unter 
Berüdjihtigung der hohen Arbeitslöhne und Yabrilationskoften, des 
Transporte an die Gee, der ungünftigen Hafenverhältniffe noch 
inmer Eonfurrieren Fönnten mit denen der zmei Hauptviehländer 
Siid-Amerifa und Australien. 

SH Halte das für unmöglid). 

Süd-Amerika befist unendliche grasreihe Ebenen, wir nicht; 
Siüd-Amerita hat Ströme, die Hunderte von Kilometern in das 
Sand hineingehen, der Schiffahrt einen billigen Weg bietend, wir 
nit; Süd-Amerifa Hat Wafjer fo viel e8 braucht, wir nit; es 
leidet weniger unter Biehfrankheiten, wir defto mehr. Etwas befjer 
Tüßt fich der Bergleih mit Auftralien an, wenngleid aud) dort die 
Berhältniffe infolge des größern Wafferreihtums, der günftigern 
Produftions- und der guten und leiftungsfähigen Bahnverhältniffe 
viel bejjer liegen wie in Deutfh-Südmweit-Afrita: eine einfache Ver- 
gleihung der BViehpreije in beiden Ländern wird Ddiefes fofort er- 
fennen lajlen. 

Ih komme zu dem Schluffe, dag Güdmweft-Afrifı mit feiner 
Viebproduftion auf dem Weltmarkt ebenfomwenig wird konkurrieren 
können, wie mit feinen Bodenerzeugnifien, 

Sür lange Jahre ein guter Abnehmer für Vieh, wird aber fein 
Kapland und die ehemaligen Burenkolonien. Der Krieg hat den 
Biehitand dort auf Jahre und Dabhrzehnte vernichtet, jo daß für lange 
Beit auf beftimmten Abfat zu rechnen ift, wenn wir überhaupt nad 
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Beendigung der Eingebornenkriege no Vieh zum Erport haben. 
Allerdings werden die Engländer alle mögliden Anftalten maden, 
die Wunden des Transvalfrieges fo jchnell wie möglich zu heilen, 
Solange fie nicht vernarbt find, wird dem Vieherport nad der Kap- 
Eolonie aud) feine nennenswerte Schwierigkeit bereitet werden. IH 
bin aber überzeugt, dak die VBerhältniffe ji etwas anders gejtalten 
erden, wenn die weiten Ebenen Transvals und der Oranje Kolonie 
wieder mit Millionen von Tieren bejegt find; Gründe für eine ab- 
lehnnende Haltung gegenüber dem Import aus Südweit-Afrifa werden 
dann billig jein wie Brombeeren. 

Diefes Zulunftsbild braucht aber die Gegenwart nicht zu jchreden: 
auf Jahrzehnte Hinaus werden wir in der Kapfolonie einen guten 
Markt haben, Nun find aber die Landverbindungen Häglicde, jie 
find überhaupt nur möglich zur Regenzeit und aud) dann ift Der 
eingehende Prozentfat der Tiere ein hoher. Immerhin lohnt ji das 
Sefhäft no) und es müßte der Regierung befonders angelegen fein, 
Verkegrserleichterungen zu jhaffen, duch; Anlage von Brunnen und 
Wafferitellen foweit möglid), dur Unterftügung der Anfiedler bei 
Brunnenbohrungen oder Herjtellung Heinerer Staumerle, Dur 
Berbefferung der Wege, dur; einheitlihe Organijation der Seuden- 
iperre, fodaß nicht fchlieglich jeder Bezirk oder Diftrilt auf eigene 
Fauft Wege jperrt und die Transporte wochen: und monatelang 
verdienftlos bei großem Rifilo herum Tiegen müffen. 

Ir allererfter Linie natürli) muß der heimische Markt Tonjum- 
außerordentlih jpärlid), fie wird e8 aud) bleiben, wenn nit mehr 
Arbeitsgelegenheit möglich gemadht wird und diefe Gelegenheit wird 
auf natürlihem Wege fih dann nur ergeben, wenn lebensträftiger 
Bergbau ins Land kommt. Wir jehen, weld' wichtige Rolle au 
in punkto „Viehzucht“ das Entjtehen der längere Zeit nicht gerade 
begüinftigten Industrie jpielt. Warnen möchte ich aber vor Über 
jhägung des in der Kolonie vorhandenen Beltandes an lebendem 
leifh. Die vielen Viehfeuhen haben das Ihrige getan, um unter 
dem Großvieh erfchredend aufzuräumen. Belt, Lungenfeude, Texas 
fieber, und wie alle die Erkrankungen heißen, die jeit einer Reihe 
von Fahren immer wieder auftreten, haben den Bejtand mehr wie 
dezimirt. Es foll nicht erkannt werden, daß zur Befämpfung Der 
Geuhen Vieles getan worden ijt und fi) der Xeiter des PVeterinär- 
weiens in Südmweft:Afrifa (Ridmann) fpeziell verdient gemadt bat. 
Allein mangels der nötigen Mittel fehlt e8 immer no an einer 
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planmäßigen Organifation, an einem ausreihenden Etabe tüchtige: 

gejchulter Tierärzte mit genügendem Berfonal, Die Amenkamar 
werden feine geringe fein müffen, fi aber immer 
maden als viele andere Nusgaben, die 
das Budget der Kolonie .belaften, Der 
Impfungen leidet aud) fehr unter 
Zeil Weihe wie Eimgeborene 
und unter der Unmöglidleit, 
Snpfu 
gemwejen / 
jonal an 


seritehen 


tygreiferde 


Allein die geleiftete Arbeitift nicht vera 


im Stande fein der vereinzelte 
fie bejier zu Iofalifieren und 
Hindern, wie wir ja auch bei 


zudämmen veritanden 


wird Das Bieh 


nad) zuverläjjigen Anga 
halten habe, glaube ich, 
mit mehr wie 500000 
ein Stüd durchichnittlich 
Kolonie beträgt 835000 ak 
möglichen Geli 
Halten von f 
jpäterer Zeit u 
Dabei fee ih 


treten, daß das Land überhaupt auch genügend Wafler für die 


IR Ba are TIERE R . - 
Biehzud 5 das Waller aud) aufgej iv wird, 

r Ar Ar arrr In » H ı fh: Y ı mirn “4429 
Arbeit, die nod) eine Generation bejchäftigen wird, und 


n. 


Ihlieglih, dag das ir Die Zukunft Frieden behält. 
Im önig I: 
und 18 Millionen Stüd Nindvieh vorgefunden; di 
läßt eriehen, dal 
GStroßvieh Jbeit tand 
Ichränkter fein wird. 


Ausdauer 
abaehärtet 


it-afrilaniihe Vferd ift 6 
arten aäh, 


und miderjtandsfähig, jedenfalls Leiftungsfähiger als unfere heimi- 
den Durdhfchnittsreitpferde bei lien rin. &5 märe 
wohl auch möglid), dur jorgfame B Ü \ 
veredeln, und ihn vielleid Ü 
gejjen darf aber nit n 


t uder möglich 


haben leider 


Dann Tann 


pierdezudt ım Großen näher getreten werden. 


Nur Täme für den Weltmarkt in Betracht, ie 2 Re in Süd 


Amerifa eine quite Stute jhon für 60 bis 
j 


während die Preije für ein brauchbares Pi > 
verhältnismäßig vet hohe, nicht unter 400 Mark find, Die 
Qualität mühte eben dann den Ausihlag geben. 

5. Kleinvieh. 


Südmweit-Afrika ift ziemlich reih an Ziegen und et tihmanz: 
ihafen. Für den großen Markt fommen aber diefe 2 Zieh weniger 
in Betradt und der nlanbetonfunn wird ausfdhlaggebend fein. 
Schweinezudt im größeren Maßjtabe ift unmöglid; die Tiere 
finden viel zu wenig geeignete Nahrung, alS das man en in großen 
Mengen im Freien halten Lönnte und Stallfütterung ftellt fi) zu 
bod. Bon Bedeutung kann werden Bollzucdt, ee im füd- 
lichen Teil der Kolonie, die weniger mit Dorngeftrüpp bededt ift 
wie das Mittelland. Natürlich muß fich erft zeigen, ob die ange 
fangenen Berjuhe Erfolg haben. Ich wüßte aber nicht, weshalb 
Nic) da3 in der Kapkolonie gut entwidelnde Wollfd day nit aud in 
idmwejt-Afrifa heimifch fühlen follte. Für Stleinunternehmer freilid 
BR die Sache vorläufig nicht viel bedeuten, nur Züchtereien im EDER 
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Maßjtabe werden gewinnbringend fein. Die Koften für Er 


von Heerden, für ausreichende und ftetz zuverläjlige Träni 


rderlihe Berjonal, find nicht 


nt die Schwi ierigfeit Des 
fa sins 5 ıtp + Anh ; 
Wolle eine jo gute ilt, daß 
ung mit Vchjenmwagen bis zur Bahn zahlt, aan 


regnungen und Berfuche ergeben. Die Konjunktu 


zur Zeit qut und wird in den nädjten Jahrzehnten au wohl 
nicht jchleht werden. Die furdhtbare Dürre in Nuftralien, der 
jüdafrifanifhe Krieg Haben mächtig zerftörend unter den Schaf: 
bejtänden gewirkt und e3 wird noc) lange dauern, bis die Lüden 
wieder gefüllt find. Die mit der Zunahme der Weltbevölkerung 
jtetig gewacdhjene Berbraudsziffer läßt auch ein nennenswertes Nach 
lajfen der Nadjfrage nicht befürdten. Aber wie erwähnt: nad) den 
einleuchtenden Anficiten vieler in diefem Gebiete erfahrener Berfonen 
halte ih nur den Süden der Kolonie für Wolfhafzuht geeignet. Das 
Meittelftiik ift zu dormig und die Qualität der Wolle würde zu jehr 
leiden; zu überfhwänglide Hoffnungen werden, zur Zeit wenigitens, 
nod) nicht angebracht fein. 

Unter der Annahme jelbjt, daß alle Zweige der Biehzucht 
blühen, den Sweden, zu denen wir doch eigentlih Kolonien in 
Beiis haben und unterhalten, wird aud) ein viehreihes Südmwejt 
Afrika nicht gereht werden. Iedes Land, das ausihlieklih Vieh 
zucht treibt, jpielt an fi eine untergeordnete Rolle und wird es nie 
zu größerer Bedeutung bringen. Dieje Erfahrung, die die Staaten 
Std-Amerifas, die Kapfolonie, der Dranjesssreiftaat und Trans 
val gemadt haben, würden wir in Siüdmejt-Afrifa aud maden, 
follten uns dieje Beilpiele nicht genügend erjcheinen. &3 wäre die 
Kolonie vielleiht im Stande nad) Abihaffung der Schußtruppe 
oder Übernahme ihrer Koften auf den Reihs-Militäretat und Ein- 
tihtung einer entiprechenden Verwaltung ji jelbit zu unterhalten, 
fie würde vielleiht auch einigen Dußend 1000 Weißen Unterhalt 
und Lebensmöglichfeit gewähren. 

Allein Tür Derartige, wenn ih fo jagen foll, Sportzmwede, 
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fonnen nit jährlich Millionen und Millionen von Marl den 
heimifhen Bedürfniffen oder bejferer Verwendung entzogen werden. 
Wir brauden Kolonien zum Bezuge unferes Rohmaterials, zum 
Abfas unjerer Produkte und in allererfter Linie zur Auffafjung 
des jährlich aus Deutihland in die Welt bHineinflutenden Menjchen 
ftromes. Diefen Zielen kann und wird Sitdwejt-Ufrifa, natürlid) 
immer in bejchränftem Maße, nur dann geredht werden Zönnen, 
wern e3 uns gelingt, zahlbare Bodenjhäge in der Stolonie zu 
erichließen, 
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c. Bergbau. 

Die Borausjegung einer Erjchliegung zahlbarer Mineralien 
lingt vielleicht etwas jonderbar, wenigjtens mürde fie der'engliiche 
Kolonifator nit ganz verjtehen, denn wo zahlbase Mineralien vor 

ind, da wird er, mwenigjtens in feiner Sphäre, aud) zu ihrer 
ihreiten. Etwas anders madt fi die Sade in Süd 
af Hoffentlich nicht auch in unjern anderen Kolonien und 
nicht für die Zukunft. Die erjte Borausfegung ift natürlih: hat 


ft-Afrifa große Minerallager, und dann, melde. 
N: 


Hinat 


no: 


Stome 
Nicht Metalle jeder Art Eifen, Blei 5. DB. würden in Süd 
weit-Nfrifa, auch wenn fie in reichjten Mafjen vorkämen, mit Bor 
teil gewonnen werden fünnen, Es müfjen immer Artikel jein, die 
in der ganzen Welt relativ Hoc im Preis ftehen, deren Vorlommen 
beihhränft ift und die dur) ihren innern Wert, die Güte ihres Bor 
mens und ihre Verwendbarkeit die Hohen Koften, die in ganz 
Afrika, fpeziell aud) in Südmeft-Afrifa, ein Minenbetrieb erfordert, 
sahfen. Gold und Kupfer werden wohl die einzigen Mineralien 
ein, um deren Erforihung in erjter Linie die Regierung bemüht 
ollte. Dem Borkommen von Kohle jprede id) an fi) feinen 
ben Wert zu; e8 wird nur dann — dann allerdings von 
aler Bedeutung für die Kolonie fein — wenn es in der Rad) 
barihaft von obigen Mietallen fejtgejtellt wird, fo daß die Stohle 
an Ort und Stelle oder do in einiger Nähe von ihrer PBroduktion 
auch aleich für den Beramerfsbetrieb benußt werden fünnte, Ein 
längerer Transport nad der Hüfte würde in Afrika jtets jo teuer 
fich ftellen, daß eine Konkurrenz mit der englischen oder auftralifchen 
GSegeliifffohle kaum möglid fein wird. Dieje Erfahrungen haben 
änder au) gemadit, troß ihrer jo viel bejjeren und wirt 
ichaftliher arbeitenden Bahnen. Ein andermeitiger Großlonjfum 
im mit Ausnahme des Bahnbetriebes ift jo gut wie ausge- 


3) 
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as Borlommen von Supfer num ift an verjdiedenen Stellen 
nadhgemwiefen, an Punkten, die über das ganze Land hin zerjtreut 
iind, au) Gold ift jhon des Öfteren, allerdings nur in ganz Eleinen 
Mengen gefhürft, worden. Was hat nun die Regierung der Kolonie 
getan, um dieje Lebensfrage einer gefunden Stolonie zu erforjhen? 
IH glaube mit ziemlihem Rechte jagen zu Lünnen: fehr wenig. 

Die Anfänge, die von privater Seite bis jebt zweds ‘Brofpet 
tierung im Lande gemaht worden find, Haben in der Regel bald 
ein Ende gefunden. Sie fcheiterten, von wenigen Ausnahmen ab 


92r 


qejehen, jtet an 
N lich hoben KRojten 

denn auch in dem aanzen ungeheuere 
| man ein dejtnitives, wenn auch nid 
i zufprechen Tann, nur wenig gemadt 


und ir ae 


mineralogijcher Beziehung Liegt die Stolonie troß der 


in den Iebten Jahren fajt durchweg gehabt hat, noch jo unerforid) 
wie zuvor da. Das an fo vielen Stellen vorfommende teilmeije 
mafjenhafte Auftreten reicher Kupfererze berechtigt zu der Erwartung, 


dat ausgedehnte Unterfuchungen auf zahlungs sTähige Erze ji Lohr 
Unterfuhungen aud) 


tie 
werden, Selbjtverftändlich müjjen die 
Tiefe dringen und fi nicht darauf bejchränfen Die 
anzufragen. Nun ift nicht zu verfennen, daß jo ziemlich) 


Sid-Weit Die Nine pn fih in Händen von Gele 


befinden, die mit wenigen Ausnahmen weder für Dieje nod 
ihnen verliehene Land etwas getan haben. Sie waren teils dazı 
jelbft die nötigen Gelder 
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| iiberhaupt nicht in der Lage, weil ihnen jelbjt 
N fehlten, zum Zeil hat ihnen aud Unternehmungsiujt md 
gemangelt. Der Umftand aber, daß aud) die Bergredte ve ichenf 
N worden find, hätte die Regierung nicht abhalten 
| möglihe Weife nun in Den Konzeffionsgebieten den Bergbau zu 
beleben und anzufporien. Die Snvejtie rung auch größe 
für folhe Zwede hätte wohl im Intereffe des Landes 
Allein der Wichtigkeit der Erihliefung der Bergihäße Bat m 
Meinung nad bis in die legte Zeit das Gouvernement zu wenig 
Sntereffe entgegen gebradt: die Kolonie wäre fonjt weiter wie fie 
ift. Erxjt in neuefter Zeit, unter dem Drud der Wahrheit, da | 
wohl die urfprüngliche Aderbau- wie die Diehzuchtlolonte jte 
unbedeutendes bleiben, daß fie immer eine ärmliche, für das 
land wirtihaftlich bedeutungslofe, mehr wie dünn bevölferte Ylı 


Dürfen, 


Ir mmoeon 
t Suntmie 


£ 


ere 
jtet3 gelegen. 


| jiedlung jein würde, ijt das Afchenbrödel der Berwaltung zum 
wichtigjten Faktor emporgejtiegen. &3 hat allerdings vieler en 


bedurft, um Hinter dem untern ER enden 
befliffenen den ehemaligen Schußgtruppler 
rüctreten zu laffen. Man hat ji aud) 


lür {Diiche ° HPapital ablehı rend verhalten, His man ei 
S 


pürdigerweife gerade Deutjches Kapital ih in 
nicht gerne feitlegt und bis ein au 


dem Land qanz 


If, 
fichts ’DDLLES 


des hätte 


so Hy F > mo} 
erhebliche Summe 


Ins Nor y mio y rnsta 
age der Stolonte wertgjie 
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\ ha : durch die Yurüdhaltung des deufichen 
und die Nichtzulaffung fremden Stapitals, wenn nit für immer 
gemacht, jo doh für Jahre zurüdgedrängt war. Eine 
e mit Heinen, von der Regierung mehr oder minder ab 
Zeuten bejeßt 1jt, ijt ja bequemer zu verwalten wie ein 
dem Großfapitaliften hervorragend tätig find; e3 werden 
ine jo gefügigen Untertanen abgeben wie die Stleinbauern. 

> glaube aber nit, daß jolde Erwägungen ernftlich mitgejpielt 
haben: e3 mag mehr die dur Erziehung und Umgang begünftigte 
nis des Militärs mit allem, was mit Handel und Speku 
jammenbängt, no mehr vielleicht die Befürchtung gemejen 
ı der alldeutichen und patriotifchen, aber leider nit immer 
genügend über unfere Kolonien orientierten Brefje heftige Angriffe 
bei BZulafjung fremden Slapital3 erfahren zu müjjfen. Surz und 
gut: das Rejultat ift jedenfalls das gewesen, daß eben diefe Minen 
bis jet no nit in Betrieb genommen worden find und bis 
beute alle weitern Bemühungen große Kapitalkreife zu gewinnen 
vergeblid waren, wie ih aus eigener Erfahrung und Sadfenntnis, 
jegt als Interejfent und fozujagen als Vertrauensmann der Minen 
bejtger genügend weiß. Zunı Glück für das Land hat fi endlid) 
die Dtavi-Befellfihaft definitiv Eonftituiert und mit dem Bahnbau 

e3 handelt jih um eine Strede von etwa 600 km — aud) be 
begormmen. Kommen audb die Vorteile des LUinternehmens 
biieglig einem bejchränkten Sreife im Schußgebiete anfäfliger 
Sirmen nur zu gute, fo ift do immerhin der üble Bann gebrochen 
der Konjum, den ein derartiges Unternehmen immer mit fi 
ingt, wird auch weiteren Streifen der Kolonie Erwerb und Ber- 
nt zuführen. Ih möchte gleid an diejer Stelle nod) darauf 
inmeijer; ıie verfehlt e5 ift, gerade im ntereffe der deutjchen 

mierr dem Arbeiten fremden Kapitals dort Schwierigkeiten in 
Deg zu legen, Im Yuslande gelten die deutjchen Kolonien im 
ugemeinen als für den Kaufmann und Gemerbetreibenden unge 


jnefe Bebiete und ihr mächtiger Berwaltungsapparat wird nid 
immer die Anerkennung finden, wie fie die Spiten unferer Kolo 
| er erregt mehr Lädheln al3 Bewunderung. 
efürdtung vor behördliden Scerereien find 
hen Handelsfreifen, fo insbefondere in unfern großen 


teine unbelannten Dinge. Das an fich geringe deutfche 
veldyes in unferen Stolonien arbeitet, hat große Exfolge 
auch nicht aufzumeifen gehabt. Unfere handelsrehtliche 


ift für Rolonialunternehmungen viel zu jchmerfällig. 
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N I neuefter Zeit find ja auf diefem Gebiete erhebliche ort 
i Ihritte zu begrüßen. Allein meiner Anficht nad) ift die SOEM, in 
der die Bildung von folonialen Gefellihaften mit Anteilen unter 
1000 ME. ermöglit wird, feine befonders glüdlihe. Der Marti 
| für diefe Aktien ift zu befhränft und zu gering: warum geht man 
nit den legten Schritt weiter und läßt die 20 ME-Aktie nad) eng 
Kkihem Borbild zu? Um dem Schwindel vorzubeugen? N dente, 
die Manöver, wie fie in den legten Jahren bei uns vorgelommen 
find unter der Herrfhaft der 1000 ME-Mitie, Manöver, die auch 
den Mitteljtand umd den einen Mann auf das Empfindlicdite ae 
Ihädigt haben, zeigen zur Genüge, daß bei uns auf diefem Gebiete 
aud ohne die 20 ME-Altie etwas geleiftet worden ift. Man könnte 
ja durd) die Delegierung eines Staatstommiffars in den Auffichtsrat 
direften Betrügereien vorbeugen, Finanzielle Fehlichläge werben 
| ih niemals vermeiden laffen. Sie fhhaden aud) nicht viel, wern 
| der Kreis der Beteiligten nicht zu jchmer gefhädigt wird, Und 
gerade das wird fi) bei allgemeiner Beteiligung eher vermeiden 
lajjen. Ohne Rifito natürlich fein Gewinn. It der Maffe der 
| Bevölkerung Gelegenheit gegeben, fi; mit wenig Rapital an Rolo 
niahunternehmungen, id) jprehe nur von folden, zu beteiligen, fo 
wird es nicht fhwer fallen, genügendes Kapital au bei uns auf 
zutreiben und unfjere Volkskreife für die Kolonien zu intereffieren 
Bis jebt find ja unferm Boff, auch den folonialfreundlichen Kreifen, 
die Kolonien fo ziemlid ein Buch mit fieben Siegeln; die menfd- 
liche Natur jorgt dafür, daß jede nod) jo geringe finanzielle direkte 
Beteiligung ganz andere Interefjen erwedt, zugleich; aber aud) die 
für üiberjeeifhe Angelegenheiten nod; wenig empfängliden Sinne 
unjeres Volkes anreizt und belebt. 

Den erlebten wenn aud; Eleineren Mißerfolgen, ter Schwer 
fälligfeit unferer Handelsgefeggebung, der Verfhliefung unferer 
Kolonien gegen fremdes Kapital, ift e8 demnad) zuzufchreiben, wenn 
die Entwidlung derjelben fpeziell aud Südmeft-Ufrifas fo ver 
Ihwindend geringe fommerzielle Fortjchritte gemadt Hat, Das mu 
anders werden, 

Über die Welt ift deutides Geld in großer Menge zertreut, 
wir arbeiten in fremden Kolonien mit unferm Geld ohne aroke 
Schwierigkeiten. Geben wir aud umgekehrt diefe Möglichkeit und 
lafjen wir dem Handel und Verkehr, der Induftrie und dem Gewerbe 
in unferen Kolonien Freiheit. Deutiches Kapital wird dann Ihon 
fommen, fobald e3 exrft Erfolge fieht, und der deutiche Kolonift und 


Kaufmann wird dann auch in deutichen Stolonien die hervorragende 
md ausgezeichnete Stellung einnehmen fünnen, Die er bis je 


1 
Hon in fremden Kolonien hat Die patriotiiden Bellemmungen, 


die viele unserer maßgebenden SKreife gegen das Hereinftrömen 


fremden Rapitals in Deutjche Kolonien rt 

[08 erweifen. Sind unfere ,Solonten exit wirt aftlic eritarft, jo 
wird fi deutiche Tätigkeit und San ie icho N Stei 
fichern mwifjen. Befler aber eine Erjchliegung mit fremden Geld als 
gar feine. Und politische ne Der Belibitand unferer 
afrifanifhen Kolonien richtet fih nad) unferer Stellung in Europa, 
nicht nad) ein paar Mann Schußtruppen mehr oder weniger, oder 
nad) der Nationalität einiger Hundert fremder Anfiedler oder nad) 
der Eriftenz oder Nichteriftenz einiger fremder Gejellihaften. Das 
bedeutende fremde Bollsmafjen nad Deutijd-Südmweft-Afrika ziehen, 
oder daß größere Mengen unferer Stammesangehörigen ihrem 
Baterlande entfremdet werden könnten, Das verbietet Ihon der Cha 
rafter der ganzen Kolonie, der bi in jpätere Seiten mehr als 
beiten Falls einigen Dugend 1000 Weißen den Aufenthalt dod) nicht 
ermöglichen wird, und wenn erjt einmal eine deutihhe Kolonie durd) 
jih felbft fich Tebensträftig erhält, mag fie auch) dazu gelommen 
jein mit Hilfe fremden Kapitales, dann wird der Zuftrom deutjcher 
Elemente ein fo ftarker fein, daß das heimifhe Element ji aud) 
jtet5 alS das herrjchende erweifen wird. Man wird aber auf alle 
Fülle davon ablommen müffen, jfollen wir mit unfern eigenen 
Leuten Feine trüben Erfahrungen maden, aud die Kolonien nad 
Schema 5 zu verwalten und zu regieren, 

Die Produftionsfaltoren find hiermit erfhöpft: der Gewinnung 
von Marmor jprede id) größere Bedeutung ab. Mögen Die 
gewonnenen Erzeugnijje no jo hervorragend jein jadhfundige Be 
urteiler ftimmen nicht ducdhweg in die Lobeshymnen auf den Füd 
afrilanifhen Marmor ein — die Gemwinnungs- und Transportipejen 
werden eine Berihiffung über See unrentabel maden, jo lange 
wir in Europa noch vorzüglidhen, leicht zu gewinnenden, mit billigen 
Mitteln zu erihliefenden Marmor haben. 

Die Ausbeutung der befannten Guanplager bat aufgehört, 
nahdem das abbaumerte Material verarbeitet und verih fft worden 
it. Reue unbitelle n find no nit genügend ferigeleat; die legte 
Erportmöglichkeit ift 3. Zt. damit erledigt. 
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D Jagd. 


Eine nicht zu unterfchägende Rolle im Leben des iparjamen 
Anfiedlers jpielt die Jagd. Der Wildreichtum ift allerdings jehr 
aurüdgegangen, wohl weniger durch) Abihuß als duch Wegzug des 
iheuen Wildes in menfhenärmere Gegenden. 

Immerhin hat der Farmer nod) häufig Gelegenheit, fi mit 
Bildfleifch, anftatt mit dem Sleifche gejchlachteter Tiere zu nähren, 

Nun ijt für Südweit-Afrifa eine »agdverordnung eingeführt, 
die für verfchiedene Tiere abfolute Schonung, für andere längere 
Schonzeiten fejtjeßt. Ich jelbft bin Jäger genug, um mid; mit den 
auf Erhaltung des Wildftandes abzielenden Bejtrebungen volltommen 
einverjtanden erklären zu können. Nur halte ich für Südmejt-Afrifa 
die Zeit für Einführung einer folden Verordnung no nicht ge 
tommen, die Verordnung felbft aud nicht fir ganz zwedmäßig. 

Eine Kontrolle, wenigjtens gerade in den Teilen, in denen 
nod viel Wild vorkommt, läßt fich bis jest in Südmeft-Afrifa 
faum durchführen. Jede VBorfchrift aber, ohne die Möglichkeit fie 
durhzudriiden, halte ic) von vornherein für verfehlt. Eingeborenen 
it zudem auf ihrem Stammesgebiete die Jagd freigegeben, aus dem 
einfaden Grunde, weil fi) dod) fein Eingeborener um ein Verbot, 
jo lange man ihm nod nicht auf die Singer jehen kann, fümmern 
würde. Den Schaden tragen demnad) nur die gewifjenhaften weißen 
Anfiedler, die fi eine Sagdkarte für 30 ME. Löfen müfjen und 
als gute Deutjche fi bei dem behördlichen Verbot beruhigen werden, 
Bas aber im Often und Norden der Kolonie an Beißen fit, wird 
ih feine grauen Haare über die Beitimmungen der Jagdverord 
nung wachen laflen: Der Erfolg diefer Vorfchriften it demnach 
zur Beit nur ein problematifcher, 


II. SHandels- und Verkehrsverhälfnifie. 


A. Bandel mit Weißen. 


Das Handelsgeichäft in Süudwejt-Afrifa läßt fich trennen in ein 


joldes mit Weißen und mit Eingeborenen; erjteres wird duchfchnitt 
li ein Geldgejchäft fein, lebteres faft ausjchlieglih nur ein Taufe 
geihäft. Nun zirkuliert bares Geld wenig im Lande, jelbjt im Lapital 


Swalopmund. Der Mangel an Bargeld ift 


jeit der Eröffnung der Eifenbahn nod größer geworden als früher; 
warum, werde ich nod) erörtern. Der Hauptimporteur von Geld 
it die Regierung, ohne deren jährliche Millionenausgaben es nod) 
Ihlehter im Lande ausjehen würde; dann fommt noch Geld ins 
N uch die Viehverfäufe nach der Kapfolonie und dur die 
‚ die die Anfiedler nad) der Kolonie mitbringen. Andere 
entlihe Geldquellen find bis jebt nicht erichloifen. 

Der vorhandene Barbeitand flieht in der Hegel jehr fchnell 
ivieder ab, teils nach der Heimat, teil nad) dem $tap, je nachdem 
die faufmännifchen Firmen mit Europa oder Afrika mehr zu arbeiten 
haben. Bareingänge pflegen außerdem für den Gemerbetreibenden 
erjt nad) längerer Zeit einzugehen und im Großen und Ganzen 
tennzeichnet fih das Geihäft als ein Geld-Sreditgefhäft, das bei, für 
afritaniiche Verhältnifje, relativ geringem Geminn viel Rififo und 
no mehr Kapitalvermögen von dem Kaufmann erfordert. In 
jolge dejjen Tönnen nur Tapitalfräftige Leute, die aud) mit den Ver 
hältniffen qut vertraut fein müfjen, iiberhaupt ein faufmännifches 
Seinäft in größerm Umfange treiben. Auch für diefe jieht 3. 3. 
ohne Aufjtand — die Situation jhlecht genug aus, da mit den 
geringen Eingängen und hohen Ausftänden fich die Regelung der 
etuiheimishen Verpflichtungen jchlecht reimt, Mad) meiner Kenntnis 
der Berhältniffe glaube ic annehmen zu dürfen, daß im Durdfchnitt 
jümtlihe Firmen mit zu hohen Schuldfonten belaftet find, und 
dag das Zufammenbreden weniger Großkaufleute böfe olgen haben 


Sn. ar 


Der Anfiedler und Farmer, der Waren kauft, ift in den 


jiten Fällen in der Lage, größere PBojten bar zu bezahlen; er 

i in Der Pegel erjt dann tun, wenn er feine Erzeugnijfe, 
jein Vieh [os geworden ift; geht ihm diefes fein Kapital 
dur) Seuchen verloren, jo bietet fein Grundbefik dem Gläubiger 


zeringen Wert, Mit einer übertriebenen Anzahl von Heltaren 
nen die Gejchäfte auch nichts machen, und die Hofmung, fie viel 
Gt zu guten PBreijen jpäter Iosfchlagen zu Fönnen, ift bisher nur 
jehr jchwa 


etehr baut ji demn 
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streditgeihäft auf, übertrieben infofern, als mande 


des Lieben Umfages willen, über ihre ffräfte hinaus 
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t ermögliht oder ein belangreiher Export Geld ins Land 
fließen Täßt. 


B. Das Bandelsgeichäft mit Eingeborenen 

ift, wie erwähnt, zu 99% Taufhgefdäft. 

Entweder mit den Geichäften felbit oder mit den | 

im Dienjte derjelben jtehenden Händlern taufhen Die 

ihre Erzeugniffe gegen Ware ein; ihr Taufchmittel bei ucchroet 

in Bieh. Florieren kann diefes Geihäft nur a als die un 

geborenen mit Vieh nod) reichlich verjehen find; es hat aud) geb 

aber die Viehjeuchen haben den Wohlitand der ken « arg 
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zerrüttet. Gelbjtverftändlich zahlte bei a Geihäft der Einge 
borene hohe Breife, er kaufte wie ein Kind, ohne fi) über die Gegen 


leiftung Ear zu werden, obwohl er recht gern und recht lange han 
delt und feiliht. Mit dem Rüdgang der Viehbeftände hat fid 
| diejes aber wejentlich geändert ; jet weiß der Eir geborene ganz q 
welchen Wert jein Bieh Hat. Er kauft aber aud) Heute nod) nı 
auf Kredit, wenigftens in den bevölkerten Teilen des Landes, 
Eingeborene und Sapitäne dem Händler befannt find 

E35 ijt erflärlih, da bei folder Geihäftsführung arofe 
Schulden für die Eingeborenen entjtanden. Um aber die Eingebo 
tenen nicht ihres Befigtums zu berauben, hat j. 3. das Gouvernement 
den Berwaltungsbehörden gemwiffer Bezirke, den Juftigbehörden der 
Eingeborenen, die Anmweifung gegeben auf Klagen weißer Händler 
gegen Eingeborene nicht mehr zu reagieren. Wie weit diefe Maf 
regel mit den Bejtimmungen des bürgerlichen Rechte: 
baren läßt, will ih hier nicht unterfudhen; böfes Blut Hat ] tue 
gemadt, wie aud jpäter die angenommene Turze Berjäßrung für 
Eingeborenenfhulden, die die Kaufleute zwang, nunmehr auf nad- 
drüdliche Beitreibung der alten Außenjtände zu fehen und erft redit 
zu Härten führte. Das ihr zu Grunde liegende Prinzip, den Ein 
geborenen unabhängig zu erhalten, eradhte id aber gerade in Süd 
meit-Afrifa nit für ziwedmäßig. Denn der Eingeborene ift von 
| Natur aus faul und arbeitet nur, wenn ihn die Not zwingt. Multur 
arbeit im eigentlichen Sinn hat der Herero wie der Hottentot nie- 
mals ausgeführt. Befitt er genügend Land und Bieh, fo fommt 
er aus eigenen Antriebe nicht zum Schaffen. Wir braudjen abe 
in unferer Kolonie Eingeborene zum Arbeiten, nit große Herren 
die den ganzen Tag auf der faulen Haut Liegen. allr nähliche 


fer 


=) 


Depoffedierung der Eingeborenen mird 


laffen, die Beichleunigung diejes Borganges igen: 
auch der Möglichkeit von Aufftänden und Unbotmäßigfeit infofern 
vorgebeugt, alS der mittelloje Eingeborene nicht in der Lage gemeien 
wäre, fid Munition und Schiekmaffen zuzulegen. 

Sehr alimpflih mögen die weißen Händler mit den Einae- 
borenen nicht immer umgefprungen jein und des öfteren werben 
ji) wohl aud Fälle der Gelbithilfe zugetragen haben. Snimerhin 
find nennenswerte Übergriffe mir nicht befannt geworden, und Daß 
die weißen Händler duch die gewaltfame Beraubung der Einge 
borenen, fo zu jagen, Dur Wegnahme von Vieh und Land den 
gegenwärtigen Aufjitand Direft verurfaht hätten, möchte ich bezmwei 
feln: fie find nit die Köche der böfen Suppe, die wir z. 3. 
Südmeft-Afrifa auslöffeln müffen, als die fie anfdheinend gerne 
bingeftellt werden. Freilih: auch der Eingeborene zahlt feine 
Schulden nit gerne, am liebften überhaupt nit. Schließlih muß 
aber aud) der Händler zu jeinem Guthaben fommen. Ohne Ent 
gegenfommen des eingeborenen Schuldners konnte und kann er aber 
nur mit Hilfe der Berwaltungsbehörden im Zmangswege fein Geld 
erhalten und diefe werden jchon dafür geforgt haben, daß zu über 
triebene Forderungen richtig geftellt wurden. Zur Vollftredung im 
Zmwangsmwege Soldaten zu gebrauchen, wäre allerdings ein fehwerer 
Sehler der BVBermwaltungsbehörden gemwejen: denn der Eingeborene 
würde zwildhen einem folden Eingreifen von Militärperfonen und 
einem „Stiege“ feinen großen Unterfchied maden. 

Das Farmland, das die Weißen im Gebiete der Eingeborenen 
bejigen, ift durchweg von denfelben gekauft worden. Die 50000 
bis 60000 Geelen jtarken Hereros haben zudem nod ein Gebiet, 
das ihnen reihlih Spielraum bietet; es ift mindeftens fo groß, 
wie das Königreih Bayern. 

Auch bei Weide-Wirtihaft bietet diefer Kompler no reichlich 
Gelegenheit zur Ernährung genügenden Biehs. Ich halte ihn fogar 
für viel zu groß, und eine ganz energifche Reduktion des Einge 
borenengebietes, gerade jegt nad dem Aufftande, für nit nur an- 
gebradit, jondern direkt für nötig. 

Sturz, der Handel mit Weißen und Eingeborenen erfordert viel 
Kapital, bringt viel Verlufte und entfernt nicht den Gewinn, der 
jonft den Kaufleuten jtet3 nacdgefagt und verübelt wird: als ob 
lich diefe Leute bei dem Einjat ihres Kapitals, ihrer Arbeitskraft, 
ihrer Gefundheit und bei ihrem Rifito mit 6% begnügen fünnten! Wäre 
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der Gewinnt der Kaufleute und Händler wirklich ein jo großer, fo 
müßte ja nad den langen, zum Teil guten Jahren, ziemlicher 
MWohljtand unter ihnen Herrfchen. Das Gegenteil ift der Fall: ge 
vade der Händler ift durchweg jchwer verjchuldet, von feinem unan 
genehmen und gefahroollen Berufe hat er wenig Erfolg gehabt; 
— und der Saufmann —? Ein Blie Hinter die Kulifjen gewährt 
nicht viel Erbauliches. Erfeiwert wird das Geihäft weiterhin durd 
zum Zeil recht hohe Zölle und durd) den Umjtand, daß man heute 
nie recht weiß, ob morgen: nocd Derjelbe Zolljaß beiteht. Es gilt 
dies jowohl für Einfuhrzölle wie für Ausfuhrviehzölle, die beide im 
vergangenen Jahr, ohne daß die intereffierten Streife des Schußge 
bietes irgendwie mit zur Beratung berbeigezogen worden wären, 
zum Teil um 100% in die Höhe gejegt worden find, Nicht nur, 
dab die Kalkulation Hierunter leidet, es fommt aud in den Ver- 
fehr eine derartige Unficherheit, daß die Anknüpfung regelmäßiger 
Gejhäftsverbindung z.B. nad) der Stap-Ktolonie, die im Jahre 1903 
einen ganz bübfchen Anfang gemadt hatte, empfindlih in Frage 
gejtellt wurde. Diefe Bollerhöhung ift gefchehen troß der anerfannt 
traurigen Lage im Schutgebiete, 


c. Einfuhr und Ausfuhr, 

Der ganze Handel im Schubgebiet befchräntt fi, wie ich fon 
erwähnt habe, im Wejentlichen auf den Verfchleik der importierten 
Daren, der Ausfuhrhandel auf den Erport des hierfür eingetaufchten 
Biehs nah der Kap-Kolonie. Der Wert der anderen erportierten 
Güter ift 53. 3. außerordentlid) gering ; Erportartifel find nur wenige 
Straußenfedern, Felle und Hörner. Das Berihiffen von Guano 
yat aufgehört, das von Metallen noch nicht begonnen. Dement 
iprecdhend bejteht ein ganz Frafjes Mißverhältnis zwifchen Import 
und Erport. 

Der Wert der eingeführten Güter ift ztemlih” bo für 
ein jo diimnbevölfertes Land wie Südmweit-Afrila, er beläuft fi 
auf verjchiedene Millionen, Er jteigt aud) mit der Zunahme der 
Benölferungsziffer, Leider it aber die Einfuhr im Wefentlichen 
nur jo groß, weileben das Land felbft nicht3 oder nichts zu ratio 
nellen Breifen produziert. Eingeführt werden bis auf Iebendes 
Sleiih fo ziemlih alle Genuf-, Itahrungs- und Verbraucdhsmittel, 
alle Waren und Materialien, die der Men nötig Hat. Die erjte 
Stelle unter den Import-Nrtitehr nimmt Eifen und Eifenzeug ein. 
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E. Schiffsverbindungen. 

Südmweit-Afrifa Hat jchon feit längerer Zeit regelmäßige 
Dampferverbindungen mit Europa und nad) der Stapfolonie; beide 
werden ausgeführt von der Wörmann Linie. Über die Berbin 
dungen mit Deutihland konnte man nidt Hagen, die aus der 
Rapfolonie ließ dagegen zeitweife zu wünjden übrig. Die Fradt 
läße find nicht gerade billig, aber auch nicht übertrieben Dod und 
fie werden fi) jpäter wohl befjer ftellen, wenn erjt einmal Rüd 
fraht in größeren Mengen vorhanden it und die Schiffe nicht mehr 
gezwungen find, monatelang die stüfte abzuflappern, um nicht Teer 
nad Haufe zu fommen, 

Verpflegung und Reinlichkeit maden dem guten Rufe der 
deutihen Paffagierdampfer nur Ehre. 


F. kandungsverhältnifie, 

Gelandet wurden früher alle Perfonen und Güter in Bran- 
dungsbooten; jet bringt ein Kleiner Dampfer mit Leichtern Men- 
Iden und Güter an die Mole. Diejfe Verbefjerung der Landung 
üt al3 ein ganz wejentlicher Fortfchritt zu bezeichnen. An der 
ganzen Sid-Wejt-Küfte Afrikas fteht eine mächtige Brandung. 
Häfen haben wir nur zwei, die züderigbudt im Süden und den 
verfandeten Sandwidshafen in der Nähe der Walfifchbai, Zebtere 
ijt natürlich in englifchen Händen; mehrere Gelegenheiten fie um 
ein billiges, wenn nicht gar umjonft zu erhalten, haben wir an- 
jheinend glüclich verpaft, 

Man erwartete das Übergehen der Bai an das deutihe Reich 
bei Übernahne des PBroteltorates, gelegentlich des Sanfibarvertrages, 
man fonnte jie Eurz vor dem Jamefon Raid für 30000 Pfund 
erwerben. da der Stapfolonie die Koften für die Bai zu Hoch kamen 
Wie man jagt, hätten die damaligen Vertreter des deutichen Reiches 
in Kapftadt die günftige Gelegenheit verstreichen laffen und nit 
jofort zugegriffen, In der Hwijcdenzeit Fam eben der Samefon 
Raid, das Telegramm Gr. Majeität an Baul strüger und mit 
dem Umfchlage der Sympathie für uns in der Kapkolonie entfiel 
aud die Möglichkeit der Fäuflichen Ermwerbung der Bai für Iange 
Jahre. So wurde mir menigjtens von Stapjtädter Herren erzählt, 
die die Garantie für die Richtigkeit ihrer Mitteilungen in ihrer 
Stellung tragen. Heutzutage wird die Bai „the natural entrance* 


African Pilot benennt,‘ nicht fo Leicht zu befommen fein. 


erden nod viele Zahre vergehen und ein Merk der 


nn Die Hunt niemals erjegen. 
Die Mole in Smwatopmund, für deren Bau an id) etwa zwei 
ten Mark ausgegeben worden find, Teiitet für diefe geringe 
alles, wa man von menjhlider Energie und Yntelligenz 
Unmdglih ift nirgends ein Bau in die See; aber die Durd- 
ung eines Wafjerbaues mit jo geringen Mitteln, ohne Mafchinen, 
bei jolder Widerhaarigleit des Elementes, au der Menjchen, er 
ganzen Mann, Zum Vergleiche deffen, was andere 
derartige Anlagen ausgeben, möchte ih nur anführen, 


B en3 der Sapkolonie in der geilsten Tafelbai erjtellten 
Dafena bisher ungefähr 400 Millionen Mark verihlungen 
ba dabei waren eine Menge Arbeiter no zu Breakwater ver 


urteilte Sträflinge. Allerdings ift die stapfolonie ja etwas ganz 
anderes wie unfer Schubgebiet, allein aus der Berjchiedenheit der 


Ausgaben, troß der viel einfadheren Arbeit in Kapjtadt, wird aud 
der Laie entnehmen fönnen, Daß man mit den wen igen zur Ber 


fügung geftellten Mitteln in Afrika keinen regulären Hafen bauen 


Die Smwakopnrmder Yafenanlage ftellt nichts weiter dar als 
375 m in die See ungefähr fenkredit zur Küjte vor- 
Se mit einem fleinen Querarm. Die von 

flaufende Brandung wird dur diefen Damm ge 
und Maine auf der Innen(Nord)ieite der Mole relativ 


aller geihaffen, das bei einer Er apen ruhigen 


zöichbetrieb mit Leichtern erlaubt Die Waffertiefe des 


deirug etwa 3 m. 
handelte fi niemals um ein förmliches Hafenba fin, m 
dem größere Schiffe fi) ohne Gefahr aufhalten fönnen: eine sofıhe 


Ainlage müßte noch viele hundert Meter in die See Hinausragen 


und würde nod mande Million Koften. 
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maden, Meiner Meinung nad) wäre es das Amedı 


menigjtens für die erjten Jahre, die Regierung hätte die Sadje 
jelbjt übernommen; auf Grund der BEIARER elten Erfahrungen hätte 
fi dann fon wahrjcheinlich auch ganz aut, operiere 


Sind die Güter an Land er ind fi 


Kijten und Käften glüdlih von den Zollbeamten aufgeriffen ı 
jo dürfen fie dann den Weg nad dem Inlande antreten 
bewegte jid) der ganze Verkehr auf Ocdjfenwagen, die mit 


Ichnittlih 60 Ztr. beladen, die Strede bis Ofahandia oder 


huf in etwa drei bis vier Wochen zurüdlegten. Iebt haben 


ni 


eine Eijenbahn, die Smwakopmund mit Windhut verbindet, ab 
die Güterbeförderung nicht viel weniger Zeit braudt. 
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I, 
aber viel jehmerere Schienen. 

Sie fann infolgedeffen viel Ttärkere Maihinen fahren Laffı 
die nicht Stunden Waffer nehmen miüffen, die auch mehr Zug 
fraft entwideln. Im Iintereife des fünftigen Eifen! bahnıneßes der 
ea des Anichluffes viel Heidht an die große Überlandbahn und 
an die Bahniyfteme der Nachbarländer hätte ich die Kapipur Liebe 
RE Unter Berhältniffen werden wir au in 


ipäter Zeit ein mel 


 toliertes Bahnfyften haben, gewiß 
nicht zum Vorteil 
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 zandes. So wie e5 um die Negie rungsbahn 
jeßt jteht, it fie zum Transport großer Mengen Güter m 
Man Tann allerdiı 
vieder neue Ma 


wenn es jein muß, dur neue und immer 

und neues Material viel Ieijten, Man 
fan, fomweit e& Die . Bafle rverhältniffe zulaffen, verihiedene Süge 
nacheinander abjenden; allein die Rentabilität der Bahn fällt da 
dur) no mehr. Schon 


jeßt erfordert Die Aufrediterhaltung des 
Betriebes, von einer Verzinfung des ca. 14 Millionen Mark betra 
genden Anlagefapitales ganz abgejehen und unter Einfluß aller 
Einnahmen nod einen Reihszufhuß von rund 350000 Markt pro 
Jahr, eine Summe, die meiner Anfict nad) nicht zureihen wird, 
E3 ijt dies aber auch fein Wunder, wenn man bedenft, daß ein 
öug bei Sapfpur auf einmal fo viel Güter wegihafft, als die Re 
gierungsbahn mit all ihren Hügen in einer Woche bemäl tigen fanı 
Die Interhaltung des Betriebes einer folchen Kleinbahn ift fehr 
teuer; ein Vielfahes an Mafchinen, Wagen, Stationen, Waffernor 
rihtungen und Berfonal gegenüber Bollbahnen, eine Starte Abnugung 
der Kleinen oft aufs äußerjte angejpannten Mafchinen. &3 jtellen 
ih die Anlagekoften einer Bahn mit KRap= oder 


75 em Spur oder 
auh einer Bal 


n mit ftärfern Schienen ja bedeutend Höher, nicht 
dagegen die B en E3 wird wohl das Beite fein, die Bahn, 
joll fie wirkliche 7 ansporte, nicht nur Die paar Ton Smportgüter 
bewältigen le abzureißen und neu zu bauen, ein etwa3 radi 
faler aber wahrfcheintich in BZulunft doc nötig werdender Boridlag, 
ven der auiger Ye) einlich jehr ftarke Negenfall des Jahres 1904 nur 
unterftüßen wird, 

Die Fahrt- und Srachtjäge auf der m hat man, nad)dem 
man erlannt hatte, wie teuer der Betrieb m theblic) hinaufgejegt; 
daß der Verkehr dadurch nicht gerade befördert wird, bedarf wohl 
feiner Erörterung 


Die R 


ter tabilitätsherehnung, die j, 3t, beim Projekt der Bahn 


aufgeftellt wurde, gründete fi jo ziemlich auf Annahmen, anftatt 
auf Unterlagen. Es wäre au) wohl befjer gewejen, vor dem Bahn 
bau ji der Lage der möglichen Erportquellen des Landes zu ver- 
jihern, das beißt, vorher geologische Unterfuhungen in größerem 
Mopjtabe vorzunehmen, um zu jehen, wo vielleicht Erzcentren zu 
erihliegen jeien. Zeit hätten wir jchon genug gehabt, war dod) 
die Bahn urfprünglicdh nur gedacht zur Durcchquerung des Wüften- 
gürtels. So richtig e3 ift, daß nur duch die Bahn die Verwertung 
etwaiger in ihrer Nähe vorfommenden Mineralien ermöglicht wird, 
jo unrichtig ift es zu glauben, daß in Südmwejt-Afrifa die Eifenbahn 
jonft erheblich zur Entmwidlung des Güterverlehres beigetragen hat 
und beitragen wird, 

In Kolonien darf man erjt dann normalerweife an Bahn 
bauten denfen, wenn die beveitS gegebenen oder dod) wenigjtens 
in ficherer Ausjicht jtehenden Produkte durch) die gewöhnlichen Trans: 
portmittel nicht mehr bewältigt werden fünnen, will man nit 
Bahnen zu militärischen oder politifhen BYmeden herftellen. 

Daß das in Deutih-Südmweft-Afrifa bei den jonjtigen Bro- 
duften nicht der Fall ift, glaube ich genügend dargetan zu Haben; 
Mineralien in größeren Mengen hat die Bahn no nicht zu be- 
fördern. So wird denn au der Eifenbahnbetriebszufhuß nod) 
für lange Jahre einen unangenehmen Bojten im Ausgabeetat der 
Kolonie darjtellen. 

Über den Wert der Bahn in militäriiher Hinfiht brauche ich 
wohl nihts weiter anzuführen: Die Vorteile einer Schienenver- 
bindung find unter allen Umftänden ungeheure, wie uns die Gefchichte 
des Aufftandes ja auch gelehrt Hat. 


H. Fradıtverkehr im kande, 

Abjeit3 der Bahnlinie wird der ganze Güterverkehr nur dur 
DOchjenwagen ermöglidt. Die Fracdtfäe für Beförderung fchwanfen 
nad der Jahreszeit, nad dem Grasftand, den Wafjerverhältniffen, 
dem Angebot, den Seuden, find verhältnismäßig nicht jo jehr Hod), 
aber immerhin jo bedeutend, daß an VBerfendung von Mafjengütern, 
die nicht unbedingt und dringend gebraucht werden, nicht gedacht 
werden Tann, MAlS die Bahn, foviel ich weiß, DJafalswater, etwa 
100 km von der KKüfte, erreiht Hatte, petitionierten die Kaufleute 
um Gijtierung des Weiterbaues mit der Begründung, daß durd) 
Fortführung der Bahn der gefamte Fradtwagenverfehr, die Haupt- 


einnahme der Bevölkerung zu jehr geichädigt würde. So unredt 
haben te nicht gehabt. In der Regel, wenigjtens fofern die Ein 
geborenen in Frage famen, wurden die Fradtgebühren in Waren 


bezahlt. Der Kaufmann jelbjt erhielt von dem Adreffaten der 
Süter Zahlung in Geld und Hatte hierdurch größere Bareinnahmen 


und Mittel zur Negelung feiner Berbindlichkeiten in der Heimat. 
Der weige Fracdtfahrer hatte, da er meijtens Barzahlung erhielt, einen 
Ihönen Berdienft. 

Segt bezieht die Regierung für Bahnfradit eine ganz bedeutende 
Summe der früher für Frachtzwede ausgemworfenen Gelder, die Auf 
mwerdungen des Reiches find, rechnet man den Betriebszufhuß der 
Bahn Hinzu, nicht mwejentlic Eleiner geworden und — die Haupt- 
quelle für Bareinnahmen ift für die Bevölkerung verfiegt. Das 
legte Barvermögen verjhlingen jhließlih no die in Minze zu 
entrichtenden Bölle. 

Selbjtverftändlic wird dieje Folge des Bahnnbaues die Erijtenz 
ver Bahn nicht berühren, aber bei etwaigen Neuanlagen oder Neu- 
vorfhlägen wird man dod etwas kritifcher zu Werke gehen müjlen, 


IV. Bevölkerung. 


A. Weiße Bevölkerung. 

Die Gejamtzahl jämtliher im ©ı hubgebiet aufäffiger Weißen 
mit Einfluß von Frauen und Kindern mag fi) bei Beginn des 
Aufftandes ungefähr auf 5000 belaufen haben. Sn ganz über: 
wiegender Zahl waren e8 erwachiene männliche Berfsnen, von denen 


y 


20 bis 25% im Dienfte der egierung stehende Perfonen oder An 


gehörige der Schugtruppe waren. Die reitierenden 75% modten fi 
eiwa je zu einem Drittel auf Anfiedler und Farmer, auf Arbeiter 


und Handwerker, und auf die anderen Derufsitände verteilen. 

Der Staatsanı tgehörigkeit nach Haben neben den die weitaus 
überwiegendfte Mehrheit bildenden Deutfchen nur nod Buren und 
oe erhebliche 


Sahlen aufs veijen, Bejonder8 im Süden 
rt Stolonie haben fich die Buren zahlreich zujammengefunden, Die 
anläßlih der Beendigung des Transvallrieges erwartete größere 


> 


Buren-Einwanderung ift indefjen ausgeblieben, meiner 
nit zum Vorteil des Landes. Der Bur ift ganz aeı 
heldenmütige, nur mit bei uns längft veraefjenen 
reihlih ausgejtattete Menid. Er it — 
Kenner der transvaltiihen Berhältnilfe mir 
haben, um fein Haar beifer, wie der deutjche oder enal 
dabei aber geriebener und verjchlagener und bejeffen von 
gehörigen Einbildung. Aber er hat auch viele, gerade fi 
tolonie fehr gute Eigenfhaften: er ift mäßig, Iandesfundig 
jtrebjam und bei den Eingeborenen al® Mann, der wenig Fet 
macht, gefürchtet. Er wird es eher wie unfere andern Anfiedler 
der Kolonie zu etwas bringen, da en das einzig und allein in 
Betraht Tommende Farmgeihäft ihm durdh Jahrhunderte lange 
Gewohnheit in Fleifh und Blut Deraegänge nift. Sedenfalls bi 

er ein befjeres Material zum Anfiedler, alS der durch die dreijähri 
Dienftzeit bei der Schußtruppe an harte Arbeit gerade nicht gervöh 
eher etwas verwöhnte, mittelloje Schußtruppenfoldat. Man 
von militärifhen Streifen vielleiht abgefehen, fo ziemlich überall in 
der Kolonie der Anficht, daß die entlaffenen Angehörigen der Schu 
truppe ji nur diefer ihrer früheren Eigenjchaft halber nod) 
am beiten zur Bejiedelung qualifizieren. Einzelne Ausnahmen 
fönnen die Regel, daß es diefe armen Leute auch bei großen: SFleiße 
im Großen und Ganzen recht wenig vorwärts gebradt haben, nicht 
aus der Welt Ichaffen. 

Man hat den Buren, die einwandern wollten, aud wenig 
offizielle Gegenliebe entgegengebracht; über übertrieben gute Be- 
handlung in den einzelnen Innenbezirken werden fie fid) gerade aud) 
nicht zu beflagen haben. Der an Freiheit gemwöf Re Bur paßt ja 
aud nit gut in den Rahmen und in die Anjchauungen Es 
Milttärkolonie. Ausihlaggebend ijt aber wohl bie "Br fürdtunc 
eines Überwiegens der Burenelemente gemwejen; ich kann diefe vier 
teilen. Einer zu zahlreihen Einwanderung lafjen fich jederzeit 
Riegel vorjchieben;; im übrigen ift der Bur, foweit meine Erfahren 
reichen, in unjerer Kolonie mit befonderer Anmaßung noch niemals 
aufgetreten, und in Der nädhjjten Generation werden mande natio 
nale Eigentümlichkeiten jchon erheblich nachgelafjen haben. Den 
jeßhaften Bur, die Tredduren jhliee ih aus, erate ih nit n 
als ein für die Kolonie wertvolles Anfiedlungsmaterial, ih ich: 
ihn aud) als außerordentliche Verftärfung der Wehrkraft der Weiße 
Beim Einlaufen der erjten traurigen Depejchen über den jünaften 


Huf | ) ) ih mic der Überzeugung nicht. ent 
ichlaq das; rt qut bewaffnete Buren, bei Windhul 
uni Q ıdja vereinigt, im Berein mit den Deutjchen unter den 
belagernden Eingeborenen bald aründlid aufgeräumt, vielleiht den 
Aufita Unfang Schon gebrochen hätten. Der Dur hat Augen 
vie ei tit land» umd geländefumdig, an Strapazen und 
& tungen, an Hunger und Durft gewöhnt und fchießt im all 
g en auf lebende Ziele ganz hervorragend, Eigenichaften, Die 
man naturgemäß bei unferm Soldaten nicht im aleihen Maße vor 
finden fann, Er hat aud) nit das Bedürfnis bei jeder Kleinigkeit 
wie ein guter Deutjcher nach der Polizei zu jpringen, jondern ex 


hilft ji fjelbit, eine fir das Anfangsftadium einer Kolonie nur 
Ne Eigenjdaft. 3 haben Diejfe Leute e3 verjtanden, fid 
ch eigene Kraft gegenüber ganz andern Eingeborenen als wie 
wi fie beben, zu behaupten; jie wirden im Bereit mit unfern 
hen Anjtedlern auch fiher gut auf Ordnung jehen. Freilich 
die Ausbildung einer jo geftalteten Landwehr es nötig, 
den Leuten auch qute Waffen in die Hand gübe. 
geit Darf fein Weißer, der nicht in Staatsftellung jteht, 
die Batrone des Gewehr: a 88 pafjende Büdhfe 
Nur Modell 71 oder raudjloje Gewehre mit größerem oder 
Staliber, al3 das 88er Gewehr, 5 geitattet. Munition, 
die mehr als 100, früher 50 Patronen beträgt, muß bei der nädjiten 
izetbehörde hinterlegt werden. Der Zwed diefer Mafregeln ift 
der weiken Bevölkerung immer no nit ganz Har geworden. &3 
rliher vorgelommen jein, daß Neiter die ihnen dienftlich über 
gebenen Batronen teilmweije unterfhlagen und verfauft Haben. Für 
dDieje unehrlide Gejellfchaft darf man aber nicht das Gros der Be 
ölferung leiden laffen, 
vahung wilrde nicht jchwer fallen, da die Einfuhr 
ru beobachtet werden ıımDd der Munitionsverfauf den Negierungs 
I 


behalten jein fönnte Da Rüdjicht auf die Jagd mil 


iv 
fin 


ms Bewiht Tallen Jollte, kann ich nit annehmen, ebenjowenig, 
B die ©i fig von Gemwehren Modell 88 mit 


fönnten. Einige Sorgfalt bei 
für Waffen und Munition wird 


Bbräucdhen jehon vorbeugen, ohne daß man deshalb den 


Die Fee des Wiedererfegens dem An 


und ihn vielle mwehrlos 


zu mad 


Ze ZEN 


My 
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Wohl aber hätten unfere Anfiedler dann eine gute Walfe, die 


fie genau fennen und die ihnen ganz andere Dienjte leiften würde 
wie Die veralteten Tier. Gie möären au in der Lage 
gemwejen fi) gegen Eingeborene ganz anders verteidigen zu Tfönnen, 
als mit den jhwerfälligen Einzelladern, mit wenigen Batronen, 
und wären vielleicht nicht in jolcher Zahl mit Frau und Mind dem 
mordenden Feinde zum Opfer gefallen! Alfo warum denn diefes 
Verbot, das nod; niemals eine ausreichende Begründung erfahren 
hat! Dder follte man vielleicht einen Aufftand der Weißen gegen 
die eigene Regierung fürdten? Im Lande hat dieje Vorfchrift Thon 
viel böfes Blut gemadt, da der Deutihe im Ausland aub gern 
nad) Gründen fragt. Gie Hat umjomehr erbittert, als tatfählic 
die Witbois, aud nad; dem Kriege, wenigftens eine Seit fanq im 
Belige ihrer Karabiner Modell 88 belaffen worden find und wahr 
ieinlich heute no; zum Teile diefelben befigen, Sogar der Regier 
ungsbeamte, der das Gewehr führen darf, muß für von Haus be 
zogene Patronen zehn Mark Zoll pro Brutto Kilo b zahlen. 


will alfo ein unbedingtes Monopol des Militärs auf dies Gemehr 


Man 
aufredht erhalten, ohne erfihtlichen Jmed und ohne genügende Würdi 
gung der aus der mangelhaften Bewaffnung der weißen Bevölkerung 
entipringenden fchlimmen Lage derfelben. 

Die Lebensführung des Anfiedlers ift relativ eine fehr teure, 

E3 hängt dies zufammen, wie Ion ausgeführt, mit der Un 
produftivität des Landes, der Unmöglichkeit eines billigen Inlands 
transporie3, dem Umftande, das fait alle Konjumartifel eingeführt 
werden müflen und in Iekter Linie mit der nidjt geringen Zollbe 
laftung. 

Am billigften Eommt nod) der Farmer weg, der weit ab von 
jedem Verkehr fi mit Hammelfleifh und Reis und Reis und 
Hammelfleifh begnügt, wenn er nidt einmal ein Stüd Wild er 
beutet, Unangenehmer tft die Sade jhon für den Kaufmann, weil 
die Möglichkeit größern Genuffes aud) natürlich den größern Ronfum 
im Gefolge bat. 

Am meiften unter den teuern Berhältniffen hat indeflen der 
auf jeiner Hände Verdienft angemwiejene Arbeiter zu leiden, Der 
duchihnittlihe Tagelohn wird jeßt zehn bis zwölf Mark Laum 
überfteigen, der Monatsarbeiter fi) bei guter Leiftung auf rund 
150 Mark neben freier Station oder entiprehender Entihädigung 
jtellen, Das ift für heimische Berhältniffe viel, nicht aber für Afrika. 
©p gejundheitsfördernd, wie man behauptet, ift die Arbeit in der 


diinnen, heißen und trodenen Luft au nit, im Gegenteil: auf 
die Dauer belommen fehr viele Berjonen, die im freien drüben 
arbeiten müffen, einen Herzfehler, Die Leute Tonnen daher au 
billigermweife verlangen, daß fie von ihrem Aufenthalte, ihren Ent 
behrungen und Anjtrengungen etwas haben. Ich fenne aber nur 
jehr wenige Berjonen, die al5 Arbeiter oder Kleine armer troß 
quten Willens in Die Höhe gelommen wären; dagegen find mir 
feider viele befannt, die mit zum Teil nicht unbedeutenden Geld 
mitteln in die Kolonie famen und jet nichts mehr haben, Der 
deutfche Nationalfehler, der Durft, ift nicht ganz unfhuldig an Ddiefen 
mangelnden Erfolgen gemwejen, Wndererjeitö bieten aber au die 
jo traurigen Wajjerverhältniffe des Landes, die an vielen Orten 
ven Genuß von Wafjer ohne Zujäße verbieten, eine Eleine Entihul- 
digung, da der fortwährende Kaffee» oder Thee-Genuß dem nidt 
daran gemöhnten Geihmad auf die Dauer unausftehlih mird, 
Zudem EZoftet die Slajhe Bier zwei Mark, die Flafche Sauerbrunnen 
eine Mark im Hinterlande. Ob die Leute nun ®ıo Liter Bier für 
zwei Marl oder nad engliihenm Borbild einen Whistyjoda für 1,50 
Mark fonjumieren, für einige Mark Getränfe find bei dem durd 
das trodene Klima außerordentlich gejteigerten Durfte jchnell ver 
braudt. Die Mrbeitslofigfeit in der Kolonie war zeitweife fon 
regt bedeutend und in Smwalopmund hat 3. B. die Polizei des 
Öfteren Berjonen nur gegen Kojt und Logis wochenlang in Arbeit 
nehmen müfjen, um fie vor dem Schlimmiten zu jchüßen. 


B. Eingeborene, 

In den legten Monaten ift die Eingeborenen-rage leider fehr 
alut geworden. Bondelzwarts, Hereros und Witbois find im Auf 
jtande, bei den Ovambos ift geihofjjen worden, die Kolonie felbft 
auf Sange Jahre wieder in ihrer Entwidlung zurüdgemorfen. Eine 
jo betrüblihe Erjcheinung dies aud) fein mag, jie gibt mwenigjtens 
die Lehre, daß das Prinzip der bisherigen Eingeborenenbehandlung 
verjagt hat, was man fchon lange im Schußgebiete befürchtete, und 
daß andere Mafregeln ergriffen werden müfjen, um folden VBor« 
fommniffen für die Zukunft vorzubeugen, Ich fehe diefe Möglich 
feit nit in dem Beftehen einer übertrieben itarfen Schußtruppe, 
jondern in einer anderen Organifation derfelben und in einer auf 
die Dauer berechneten Unigädlidmadung der Eingeborenen, fomeit 
fie nicht zuverläffig auf unferer Seite jtehen, 


Urfprünglich war das Land in den $ 


ändern der Bujdınänner; 
Diefe namden verdrängt & 


ur die vom Norden eimmwandernden (Berg) 
Domeras und die von Süden kommenden Hottentotten. Sie fißen 
jegt meiit an dem Rande der Kalabhari, find an Kopfzahl fehr ge 
zing, wielleicht 1 bis 2000 Menfchen, umd im Ganzen ebenfo arbeits 
unfühig wie ungefährlich, Vor etwa 100 Jahren warfen dann die 
ebenfalls von Norden kommenden Hererus, eim Bantuftanım, die 
Damara aus ihrem Deftkitande hinaus umd swangen fie, fidh als 
umtergeordnete NMatiom im die Derge zurückzuziehen, ls rivali 
fierende Stämme im Herzen umferes Schußgebietes ftanden md 
feehen jüch Demnach; gegenüber Hereros umd Hottentotten. Die äwifchen 
beiben wütenden langen Kämpfe, das Eingreifen der Deutfchen, die 
Gefechte, die von Franeois umd zulegt der Major von Reutwein 
führte, find befannt. Gie datten Tehlteßlich eine Regelung des Ein 
geboremenbefikftandes umd eine Derubigumg des Schußgebietes zur 
Folge. 

ur Roxden der Kolonie wohnen, wohl weitaus am tärften 
an Kopfzahl, die Ovambos, zwiicher Hererous umd Hottentotten in 
Meheboth, Gibeon umd Umgegend die Baftards, eim e 
Midvolt aus Farbiger: und Buren. 

Die Zahl der einzelnen Stämme wird oft vet verichieden 
amgegeben, meiftens aber weit überfchätt. Die Hererus mögen 50 
bis 60000, die Dottentotten etwa 6 bis 5000, die Vergdamarus 
nicht wiell mehr umd die Bajtards etwa 2000 Seelen zählen. Mn 
wahlenfühigen Berfonen mögen die Hereros vielleicht einige taufend 
Man, Darunter vielleicht 4000 Gewehrträger, anfzumeiien Haben. 
Woher die 20000 Demaffiwetern, neben ihnen die 6000 Schübßen, von 
Denen Die Yeitungen öfters berichteten, berfommmen follen,, it mir 
bis; zum heutigen Tag unerlärdih; und unverftändlich geblichen. 
Das Ovamboland ift viel sit wenig erfurjcht, als; dai; fich eine 
annähernd riehtige Schägung geben Lehe, Gs fteht wohl rechtlich, 
aber nicht tatfächlich unter deutfcher Gewalt und foll daher bei der 
Veiprehung der Gtngeborenen ausfallen. Nur das möchte 


ingewandertes 


ich bier 
erwähnen, Daß; feine Demodner als Arbeiter willig, als Rornbawern 
befammt find, um daiz fie infolge ihres: mehr arbeitfamen auf Gef; 
Haftigkeit gerichtetem Lebens im der HYulunft der Kolonie mehr bedeuten 
und für die Kiolomie wertwaller feim werden, wie die andern Stämme. 

Der Grmozug fantlicher Cingeborenen, von den Ovambos 


“rc 
nielletcht 


abgefcher, it güttlide Kaulbeit im Einklang mit einer 
entfprechenden Smötfferemz, Berürfnislofigtett, Leider aud; Freiheit, 
Dinterfift umd Graufamteit. 


en 1 Raub 
aber vorzüglide Jäger und 
; und Hähigfeit, jo daß fie 
den früheren Kefd aügen unje zeuper jehr zu Ihaffen madten 
v annt, weniger bejiegt als in die 


dem Eingemeihten 
morden Nhrer Shiehfertigteit und Gelände 


die Deutichen Berlufte, während fie 
nswerten Abgang ba 
in dem gegenwärtigen Teldzug 
ter gehabt, Berlujte, die zum geringeren Teil auf 
Bten Teil auf Krankheiten zurüdzufüihren find. 


Sperlujte wären nicht jo hod gewejen, wenn Die 


rusgejandten DEREN landesfundige, im Schießen 

entiprehend ausgebildete und mit der Sampfesweife, 

wie jie im aftilanifchen Bud üblih it, vertraute Leute gemwefen 
wären. Im Laufe der & find ja aud Die Gefechtseinbußen, 


u 
7 


Hdem unjere Mannfchaften den Bushkrieg fennen gelernt haben 
I) Y 


und vorjichtiger geroorden find, bedeutend zurüdgegang 


die DBerluftziffern werden jet wieder etwas RN denn Der 


ort ıjE ein gefährlicherer Gegner weil bejjerer Schübe 


Eingeborenen find mwefentlich unterjtüßt worden durch die 


jjierenden er insbefondere Ddurd) 


42 


Mittel zu einer energifchen und auf die Dauer berechneten Belämph 


ung 
der Krankheit zur Verfügung zu jtellen bereiteten. 
Der Ausgangspunkt der 3. 3. im Schußgebiet herrichenden 


5 
J 


) 
yphuseridennie joll, wie mir berichtet worden ift Karibih ge 
jein. Für die erfchredende Ausdehnung der Seuche haben 
Ihon die erbärmlihen Waffer-, Berpflegungs- und Unterkunf 


hältnifje und die den Körper Ihmwächenden Strapazen geforgt. 

sch will nod) erwähnen, dab das früher fo verrufene „Smwalop 
fieberneft“ Swatopmund jett mit als Erholungsftation für 
telonvaleszenten dient. 


In der erjten Auflage meiner Brofhüre habe ich erwähnt, daß 
id jowohl von den Bondelfwarts wie von den Witbois wenig halte 
und dag man nie wiffen könne, was fommen wird, wenn die jekt 
zur Regierung haltenden Witbois nicht mehr durch den große Autorität 
geniegenden und anfcheinend, wenn auch nur dur politifche Klugheit 
geleiteten, treuen Hendrik Witboi im Zaum gehalten würden. Ich habe 
die Meinung geäußert, daß alle Hottentotten mit Borfiht zu genießen 
jeien und befjer beizeiten unfchädlich gemadt würden; ich habe dabei 
die Befürdtung ausgefproden, dak die Beit nicht mehr zu fern 
liege, in der wir mit den Hottentotten in friegerifche Differenzen 
fonmen würden, daß die ganze Unbejtändigteit ihres Volfscharafters 
und Das Gefühl ihrer überlegenen Geländeausnügung fchlimme 
Anreize bildeten, daß ihre Benügung zur Befriegung anderer Stämme 
und die nicht ausbleibende Anerkennung ihrer Taten mir aud) vom 
politiiden Standpunfte aus eher gefährlih als nugbringend er 
icheine, 

Zeider habe ih) mit meiner Prophezeiung Recht gehabt: wir 
haben nun zu dem Hereroaufftande nun no den Witbo taufftand 
erhalten und jehen eine Menge von uns militäriih gedrillter, aut 
bewaffneter und im Gebraud der Waffe aud geübter Hottentotten 
uns gegenüber, 

Der alte Hendrit Witbooi hat dur feine deutfchjreundliche 
Haltung Vorteile gehabt, wie fie nod) wenigen Eingeborenen geboten 
worden find, Mit ihm haben auch feine Stammesgenoffen von ihret 


A 
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13 
Bundesgenofjenihaft genügend profitiert: Troßdem haben fie Das 


77 ee Yua Martroto 
ıq und ihre Dertreter 


Treuegelöbnis gebroden, indem jie die Regierung 


troß zahlreicher Warnungen gründlich dupierten. 

Der innere Grund des Aufftandes dürfte wohl in 
angedeuteten piychologiihen Momenten zu juchen fein. Den legten 
Anftog haben aber wohl die in den Augen der Hottentotten nicht 
gerade übermwältigenden Erfolge unierer Truppen im Slampfe gegen 
die Hereros und vielleicht aud) VBerfuhe mit einer Entwaffnung 
zu beginnen, gegeben. Sollten leßtere wirklich unternonımen worden 
jein, fo muß ih jhon jagen, das nicht Leiht ein ungejhidterer 
Augenblik hätte gewählt werden tönnen. Der alte Hendrik fühlte 
fih, wenn er aud aus Bolitif hätte fein Treuegelöbnis halten 
wollen, offenbar zu [mad Der allgemeinen Kriegsluft zu widerjtehen, 
E3 entfpriht aber vollftändig feiner Shlauheit und Geriebenheit, 
wenn „Bimmlifche Botichaften“ fiir feinen Abfall beitimmend gewejen 
find, denn er weiß nur zu genau, wie viele Küripreder ihm als 
einem aus religiöfem Wahn Tämpfenden Krieger erjtehen werden, 
wenn feine Sade jhief gebt. 

Einftweilen Haben die doc gewiß nidt bedrüdten Witbonis 
ihon Tuftig zu morden angefangen und felbit den mwaffenlos zu 
ihnen fommenden Bezirlsamtmann von Burgsdorff, der ihnen nur 
Wohltaten erwiejen hatte, meuchlings erfchoffen. Die Vertrauens 
jeligkeit und GSorglofigfeit unferer verantwortlichen Behörden mußte 
eine ganze Zahl Weißer wieder mit ihrem Leben bezahlen umd 
die Totenlifte ift dabei no Yange nicht geichloffen. 


Die Hereros find jaft ausjhlieglih Viehzüchter, in diefer Hin 
fiht für die Kolonie von Wert, font aber ebeifo diebiih, faul und 
in der Überzahl fredh wie die Hottentotten. Sie find aber menig- 
jten3 teilweife infolge der legten ihlimmen Jahre und durd) ihre 
Mitarbeit an dem Bahn- und Molenbau mit zur Arbeit herange 
zogen worden und werden bei einer induftriellen Entwidlung des 
Landes no eine große Rolle jpielen. 

Die Bergdamaras unterfheiden fi in ihrer Bedürfnisiofigkeit 
und Arbeitsfreudigkeit in Nichts von den anderen Eingeborenen ; 
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fie find, wenigjtens im Allgemeinen, eine ziemlich) barmlofe Gefell 
Ihaft, deren größte Schwäche der Biehdiebjtahl bildet. NIS Arbeiter 
werden auch fie gut benüßt werden Eönnen. In Eultureller Be 
atehung ftehen fie no etwas unter den Hereros. Gie jind wie 
diefe lange nicht fo Eriegeriih und vaufluftig veranlagt als Die 
Hottentotten und aud als Gegner troß ihrer größeren Anzahl 
weniger zu fürchten. 

Die Baftards, in ihrer Entwidelung den Weißen am nädten 
jtehend, bilden das Material, aus dem wir in fünftigen Seiten 
wohl die zuverläfjigjten eingeborenen Soldaten und Bolizijten wer 
den jhaffen fönnen; von Vorteil für uns it ihre Abjonderung von 
ven andern Eingeborenen. Leider ind fie weniger zahlreich als es 
yt unferm Intereffe zu wünjden wäre. 

sn moralifcher Beziehung find die Anfihten aller Eingeborenen 
nad unfern Begriffen mehr wie lare: die Leute fühlen fich aber 
wohl dabei, fie finden vor allem wenig Berwerflides in einem fehr 
freien Umgang der Gejhledhter und auf den Begriff der Eingebo- 
venen-Ehe darf man nicht unfere durch lange Kultur verfeinerten 
Anjhauungen übertragen. Die Arbeit der Miffionare in Diefer 
Dinfiht dat bis jegt wenig Erfolge gegeitigt; nur der Lauf langer 
Sabre kann die Eingeborenen mit umjern Pioralbegriffen, die fie 
vorläufig wenig äjtimieren, vertraut machen, ob zum Worteil der 
Ihwarzen Raffe, ift eine andere Frage. 

Sehr viele der Eingeborenen find Ehriften, gerade die Hotten 
totten und viele der Hereros, die uns augenblidlih fo viel zu 
Ihaffen maden. Es handelt jih aber mehr um eine nominelle 
Eigenjhaft, deren Erwerbung durch Die Zaufgejchenfe nicht ganz 
ummejentlich beeinflußt wird. Im übrigen ijt der deutjch-Jiidmwejt- 
afritanijche Eingeborene zu gleihgültig, um fi mit religiöfen 
ragen das Hirn zu sermartern, dementiprehend find auch die 
Piffionserfolge nur fehr befcheidene. Für das Nictigfte würde 
ih e5 halten, wen 


{ 
dem Gebiete der $ 


ULLI : 
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ı die Miffionare ihre Haupttätigkeit nicht auf 
Itusangelegenheiten, auf dem Gebiete des In 
terrichts im Singen, 2efen und Schreiben, jondern in der Erziehung 
der Eingeborenen zu tüchtigen Arbeitern und Handwerkern fuchen 
würden, Dann würde wohl auch die in der Kolonie ziemlich verbreitete 
Anjicht, dak gerade die Kriftlichen Eingeborenen das unzuverläjfigfte 
Material darjtellen, in Wegfall kommen. lber die Tätigkeit der 
Million und ihrer Vertreter will ich mi nicht weiter auslafjen. 
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sh will Hier nur erwähnen, dak die Haltung der Miffionare wäh 


unter Der nn bepolterune 


rend Des Hereroal 
gebietes große Erbitterung erregt hat, od mit Necht 


kann ich von Hier aus nit genügend beurteilen. 


retragen haben 


auh nicht die einzelnen VBorlommnifie, die ji zug 
inllen, in den Sireis meiner Exrörterungen ziehen. Die Anficht teile 
ich allerdings, dab die Miffion in Südweft bisher für das Deuffd 


tum nidt entfernt Das ee und ame 


vifaniihe Miffion für i 


V, Der Bondelzwarts- und der 
Herero-Aufifand. 


Südmelt-Afrifa Hat zur Zeit jchwere Kämpfe Durkhzumadpen. 
Im Süden hatten fid) die Bondelzwarts erhoben, und während Die 
Truppen zu ihrer Niederwerfung abgerüdt waren, hat der qrökt 
Teil der Hereros die Waffen gegen die Weihen ergriffen, zugute 
haben au die Witbois rebelliert. 

Der Anfiht, dat äußere Einflüffe den Aufftand der Eingebo 
venen verurfadt Haben, möchte ich entgegenireten. Der gedadjte 
Anftifter, unfer Kanalnadbar, hat jelbit ein Intereife an Ruhe jebt 
und muß darauf fehen, daß die Bewegung nit zündend auf feine 
Eingeborenen der Hapfolonie übergreift. 

Er hat au) Fein Intereffe daran, und durch den Yufitand 
Schwierigkeiten zu maden, da die leitenden Yaftoren ganz genau 
willen, daß in Lürzerer oder längerer Zeit die Bewegung niederge 
worfen wird und meitere Unannehmlickeiten als große Koiten 
für uns aus der Sade nicht entjtehen werden. Durd den Auf 
ftand uns die Freude an der Kolonie zu vergällen, wird der Eng 
länder wohl nicht für befonders nötig gehalten haben; der Gedante, 
daß uns ein Aufgeben der Kolonie in den Sinn lommen mw 
ift ihm auch nicht zuzutrauen, denn er weiß zu genau, daß wir, 
wenigftens nit ohne ganz gewaltige Kompenfationen, Siüdmeft 
Afrifa niemals fahren lafjen werden, wollten wir es nicht darauf 
anlegen unfer Anfehen bei den Weißen und Eingeborenen der ganzen 
Melt auf das Empfindlicite zu jehädigen, 


RT 


Die Urfahen der Bewegung müffen wo anders liegen, cd 
will verfuchen jie nad; meiner Kenntnis der Berhältniffe zu beleuchten, 
Der Aufjtand fchadet unferer Kolonie mehr als jih auf den erften 
Blid überfehen läßt. Er madt naturgemäß Kapital, daß fi etwa 
in der Kolonie invejtieren wollte, topfiheu, er jhädigt ganz enorm 
den Afiedler, den Neihsfisfus und er bringt viel Tränen um ver: 
gofjenes weißes Blut, um Blut, von dem ic jeden Tropfen jo Ho 
ihäße wie das Leben eines unferer Ihwarzen Mitbürger, Aid 
fihtslofe Unterdrüdung und unerbitterlihe Bejtrafung, mindeftens 
der Anführer jämtliher mit Waffen gefangen genommener Einge- 
borenen mit dem Tode, ijt das einzige Mittel zur Verhütung von 
Wiederholungen. 

Man darf diefe fhwarzen Beitien, die mwehrloje Frauen und 
Kinder in der graufamften Weife mweggeihladhtet Haben, — diefe Taten 
find vorgefommen, wenn aud) Sozialdemokratie und Miffion fie mög: 
Uichft abzufhmwächen verfuchen — nit mit Glacehandihuhen anfaffen, 
und zum Tier wird der Eingeborene, wenn er erit Blut vergoffen 
dat. Der Herero ift für Liebevolfe Behandlung zwar empfänglid 
jo lange es ihm paßt, als Herren über id) aber erkennt er nur 
die Gewalt an, und diefe Gewalt muß er, da die andern Mittel 
völlig verfagt haben, nunmehr ausgiebig fennen lernen. Ein 
Ihwädlicher Friedensihluß oder ein jog. Waffenftillftand ohne totale 
Unterwerfung wäre der Ihlimmfte Fehler, den die Regierung fi 
mohl leijten fünnte; oder fehrt die Gejhichte des Bondelzwarts- 
aufftandes etwas Anderes? Denn ein jolhes Entgegentommen 
empfänden nit nur die Eingeborenen als Schwäde; aud wir 
dürfen den Tod von Hunderten unserer Zeute nicht jtraflos hingehen 
laffen und mitlfen Wiederholungen vorbeugen. Daß fih nad 
Unterwerfung des Aufftandes ein jtrenges aber gerechtes Regiment 
entwideln muß, brauche ich nicht erft zu erwähnen. 

IH habe es mir ftets zum Prinzip gemadit, den Eingeborenen 
in jeder Weife gerecht entgegenzufommen, habe aber niemals ver 
jtehen Tönnen, wie man bei uns, jo ganz ohne Kenntnis des Cha: 
talter3 und der Lebensgewohnheit eines Eingeborenen, die Berhält- 
niffe, die wir nad) einer mebrtaufendjährigen Kultur glüdlidh 
erfämpft haben, ohne weiteres auf in Der Entwidlung nod) fo tief 
ftehende Völkerftimme anwenden fanı. Erfolg erzielt in Zolonialer 
Hinfiht nur der, der fih in erjter inte der Eigenart der betreffen- 
den Bölfer bewußt wird, die nad) unjernm Empfinden zu traffen 
Auswühfe unterdrüdt, im Übrigen aber den Eingeborenen nicht 
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auf die gleihe Stufz jtellt, wie den zivilijierteften Europäer, jon 
feinem Ma mißt. Die el die wir Edelmut 
vennt der Eingeborene in Deutih-Sitöwelt:Afrifa nidt. 
nimmt Entgegenfommen, Er jehr gerne an: aber Ber: 
bindlichkeiten leitet er für fid) Daraus nit ab. 

Das GSyitem der Gefhenk-Bolitif, in Afrika nennt man fie 
Schnaps- und Tabakl-Bolitif, muß aufhören. Der Häuptling Samuel 
Mahaherero Hat taufende von Mark von Reihsmwegen bezogen: mit 
mweldem Erfolge? und die Witbois? Wir find Do nicht al3 zügel- 
(ofe Räuber in das Land eingefallen und haben mit Gemwalt Die 
Eingeborenen aus ihrem Eigentum verdrängt! Unjere Hauptaufgabe 
beitand von vornherein Darin, den fortwährenden blutigen Streitig- 
feiten zwifhen den Eingeborenen ein Ende zu maden, in der Her 
ıg eines Zuftandes, der uns in der Heimat heute als jelbjt 

tändlih ericheint. Wir haben dies getan, um der Entwidlung 
des Landes, nicht um der jchönen Yugen der Eingeborenen willen. 
ten ji die Farbigen unferm Willen nicht, jo mußten fie eben 
gezmur gen werden. &3 kann num ja vielleicht den Einen verjtändfid) 
erfcheinen, wenn Dem befiegten, Treue gelobenden Hendrit Witboi 
nit nur feine Stellung gelajjen, Tondern au ein bedeutendes 
Sahresgehalt ausgejegt wurde, Anderen nidt. 


Daß Samuel Mahaherero, dem „Freund“ der Deutjchen, mit 
jeinen Rapitänen und Großleuten, weil fie feinen Yufltand erregten, 
Reihsunterftüigung gewährt wurde, hat jajt überall mur Eritaunen 
regt. Raturgei näß mußte in den Eingeborenen die Empfindung 
erwadhen, Die Deutichen haben fih) vor uns gefürdtet, fie belohnen 
135, mweil wir feinen cs machten. Welde Achtung uns Diejes 
gt der Aufjtar 
ahre am Dlavango zwiichen Keitern der 


Berhalten verihafft Hat, ze 
Als im neckloffenen © 
Schubtruppe und den Ovambos Schüfjfe gemehjelt wurden, als ji 


im Süden die Unruhen bemerkbar madten, ging durd) viele Zeit 
ungen die Sdee; der Aufruhr jchlage wie ein eleftriiher Yunfe von 
or nah dem Süden der Kolonie über. Diefe Meinung war 
Talih; die Kämpfe an dem Slunene haben mit dem Urjprung des 


Bondelzwarts-Aufftandes abjolut nichts zu tun; ich glaube jogar 
faum, daß die beiden Stämme jemals etwas von einander gehört 
haben, Auch im Munde der Eingeborenen etwa verbreitete Gerüchte 
hen am Sunene oder Dfavango find 


er. 
.. 


über Niederlagen der 2 
ie Urfachen des Bondelzwartsaufftandes gewejen, waren viel 


leicht aber von Bedeutung für den Herero-Aufjiand. Schon zwei 
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mal haben mit völlig unzureihenden Kräften untern 


in das Ovamboland mit einem Rik der Deut 


Zum Ießten Streitfall gab Beranlajjung die feindfeli 
der Eingeborenen gegenüber den Verfuchen 
in der Nähe de 
treibung der 


Ofovango eine Station zu errichten. 
‘e, denen übrigens nihts Böfes 
rähen, wurde mit ein paar Mann ein Ritt nad) 
unternommen. Man foll fi dort einen Tag lang 


ui 


haben, um danı am Abend die angenehme Entdedung zu machen 
daß eine der mitgenommenen Munitions stiften ftatt Gemwel 
Revolverpatronen enthielt. Es blieb nun nichts andres übrig, als 
ein bejchleunigter Rüdzug und der Aufzug, in dem die ‘ Truppen 
wieder in ihre Station einrüdten, mag zu manden Nedereien der 
Eingeborenen über die Befiegung der Deutihen Anlaf 


ci Ai 


eytpalrtone 


gegeben 
haben. Nichts ift aber im Stande, bei den Ein geborenen mehr zu 
Ihädigen, als eine, wenn aud) verjchleierte Niederlage. Wenn fo: 
mit Gewalt vorgegangen werden foll, dann gehört atıh dazu immer 
ein a Sträfteeinfat, daß er auf alle Fall e Erfolg verfpridt. 

Die Ahtung aud) der Hereros vor den Deutfhen hat zweifel 
[08 bu diefe mißglüdten Borftöße jehr gelitten, und bei dem 
Mangel an Furt fand die Aufftandsbewegung um fo roilligere 
Teilnehmer, 

Der Aufftand der Bondelzwarts nun ift im Grumde auf eine 
nicht gerade gejchidt angefangene Berwaltungshandlung zurüdzu 
führen. 8 handelte fi um die Berhaftung eines Kapitäns, der 
bei Unterfugung einer Di iebjtahlsangelegenheit einer Zitierung vor 
dem Diftrittschef nicht Holge leiftete. ES war von den Zeuten de 
Hapitäns ein Schaf für 20,— ME. gejtohlen worden und auf die 
Stlage de3 bejtohlenen Eingeborenen entjchied fehlief lich das Diftrikts 
amt zu Ungunften des Bondelzwartsiftammes. Der Kapitän Ehri 
ftian Willem zahlte aud) die 20,— Mt. für den Hammel, weigerte 
ih aber auf dem Diftriftshureau zur perjönliden Entfhuldigung 
zu erfheinen. Die Bondelziwart3 waren nıın von Anfang an imn 
jehr unfichere Rantoniften gewejen und fo verfehlt e8 von der Regier 
ung war, mitten in diefes Land einen Offizier mit ganzen 5 Mann 
als Militärmadt zu feßen, fo wenig ug war der Verjuch des 
fallenen Diftrittschefs mit feinen paar Mann die gewaltfame Bor: 
führung des Kapitäns vorzunehmen. Er hätte warten müffen 


er jeiner Forderung auch den nötigen Nahdrud Hätte verleihen 


fönnen, und dann vorgehen jollen, vorher aber die aunze Sache 


19 
ignorieren. Ob freilich die Verhältniffe jhon damals jo Ihlimm 
waren, daß der VBerjud des gefallenen Leutnant FJobit als ein lektes 
jaffung erideint, Ffann id) von 


befannt geworden ift hierüber bis heute 


Reipeltver 


"} q einer Schießerei, mehrer 
Deutihe und Bondelzwarts fielen und der Aufftand war fertig 
Hat der Diftrilschef ein Verfehen begangen, jo hat er es bitter 
büßen müffen, aber feine Handlung bat nod) für weite Kreije böje 
Folgen gehabt. Den Bondelzwarts ift infolge des fajt gänzlid 
wafferarmen in den leßten Jahren faft ausgetrodneten Gebietes 
faum beizufommen und es mußten eine Menge Mannjdaften nad 
dem Süden abrüden, um zum wenigiten dur ihre Stärke den 
Aufruhr zu dämpfen. Hierdurch murde aber das Mittelftüd Der 
Kolonie von mwaftenfähigen Berfonen jeher ftark entblößt. Und dies 
geihah noch) zu einer Beit, zu Der fchon, wie mir gejchrieben roorden 
ift, die Befürchtung vor etwas Kommendem, Ungemijjem, Gefähr 
lihem fozujagen in der Luft ee 

Die Gelegenheit zum Losihlagen Ionnte fi den Hereros nicht 
günftiger bieten. Was fie direft nun zum Aufftand getrieben 
haben mag, ift nicht belannt. Meiner Anfiht nad) Haben verjchiedene 


Faktoren zufammengemirft: 

Die Biehfeuchen haben den Reichtum der Eingeborenen jtarf 
zugejest, und Die SKapitüne und Sroßleute Der Hererrd — Das 
gemeinere Bolf zählt nicht mit alaubten wohl die Beihäftigung 
der Truppen im Süden als vorzüglie Gelegenheit zu einem 
gewinnreichen Raubzuge betraditen zu fönnen, Zudem hat id dieje 
fhwarze Ariftofratie durch die Anmefenheit der Weißen ohnehin 
jtet3 Stark genirt gefühlt und in dem Europäer immer nur den ver 
haften Eindringling geliehen. Das hbodhmütige Hererovolt Tonnte 
es nicht verftehen, daß feine Herricherrolle ausgefpielt fein jollte. 

Zu diefen Hauptbeweggründen mag nod gelommen jein Die 
Erbitterung über die mit der Impfung verknüpften großen Perluite 
an Vieh. Gerüchte von jchweren Niederlagen der Truppen im 
Süden mögen aud jtimulierend gewirkt haben. 

Die Milde, die man nad) dem Iekten Aufftande der Hexeros 
gegenüber walten Tieß 
zurüdgejchredt haben. Dagegen ift die von verjdiedenen Geiten 

dv 


iht von ihrem WBorhaben 


Dieje au) 


beridjtete Ausj ne der Eingeborenen Durd) meiße Händler Die 


treibende Beranlaffung nicht gemeien. 
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Die Eingeborenen mögen ja die durch die Einführung de, 


turzen Verjährung bedingte erhöhte Schul deneintreibung unangenehm 
genug empfunden haben, Aber im Berhältnis zum ganzen Bieh 
veichtum der einzelnen Stämme find die als Bezahlı ing eingeforderten 
Rindviehherden zu unbedeutend gewefen. Direkte Gewalttaten der 
Händler im großen Mafftabe find auch nicht vorgelonimen und 
ihre Folge wäre nur eine impulfive, nicht aber eine anscheinend 
ziemlich gründlich vorbereitete Bewegung gewefen 

Die Berichte, die den Händler alle Schuld an dem Aufftande 
in die Schuhe fihieben wollen, fommen aud) zum Teil von Leuten, 
die Die Berhältniffe Darliber nicht lange genug aus eigener Erfahrung 
tennen, um zu unterfcheiden, ob gerade Diefe Slagen denn wirklich 
jo begründet find. Und dann mühte no fejtgejtellt werden, ob 
dieje anklagenden Behauptungen, die im Großen und Ganzen nur 
Gehörtes wiedergeben, ihren erjten Urfprung nicht aud) 3 2. ganz 
bejtimmten Quellen und Motiven verdanfen, 

Zatjadhe ift, daß mindeftens bis zum Auguft porigen Jahres 
niemand, aud) von den Berfonen, die mit den Hereros oft und viel 
in Verbindung waren, an einen jolden Auiftand in baldiger Nähe 
dachte, und erjt im November und D ezember vergangenen Jahres 
jheinen Anzeichen einer bevorjtehenden Erhebung bemerkt worden 
fein, die aber leider nit BERAgFND gewürdigt wurden. Auch die 
Miffionare, die doch in erfter Linie mit den Eingeborenen in Fühl 
ung lommen, waren von den augenfheinfih im Prinzip fchon 
längere Zeit, wenn auch nicht monatelang, vorbereiteten Aufjtand 
nicht unterrichtet, ein Zeichen, wie wenig fie troß ihrer jahrelangen 
Unmwejenheit in die Geheimniffe der Eingeborenen eingeweiht find, 
und weld) geringen Eindrutd die ganze Hingebung und Arbeit diefer 
Zeute, denen fie doch ihr Vertrauen gejchenft Haben, gemacht hat, 
Der Aufftand ift num einmal da, und wenn er aud) nicht jo ge 
fährlih geworden ift, wie die erften Depefchen befürdten Tießen, 
er hat genug Unglüd gebradt. 

Der Aufftand wäre unmöglich gewefen, wenn man beizeiten 
die Eingeborenen entwaffnet hätte und die zı tünftige Durchführung 
diejer gebieterifhen Forderung halte ich für beiprechensmwerter , wie 
die mehr oder minder afademifche Erörterung der Urf en de3 
Aufftandes. Nicht mit Pirci und Bogen, mit Zanze und Meffer 
find die zu fürdhtenden Serle bewaffnet, fjondern mit zum Teil recht 
guten Gemwehren, Martini und Maufer, die ihnen nebjt Batronen 
zum Teil die Regierung gegeben, aud) verkauft bat. Die Plünde 
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una einzelner Karmen hat ihnen bejtimmt feinen nennenswerten 


Bi an Waffen in die Hände geipielt. Dazu hatten die Zarmer 
jefGft zu wenig Gewehre Die Schukmwaffen waren vielmehr jhon 


ihrem Belt, teils von früher, teils gelauft, auch mögen 
ie mit der Munition dur) Die portugiejiichen Händler, 


iht von Süden ber, eingefhmuggelt worden jein. Aufgabe einer 


j 
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uraleßenben Bolitit wäre es gemefen, dieje gefährlihen Waffen 


Eingeborenen zu entziehen, ihnen aber aud den MWeiterbezug 
 hwädime ihrer finanziellen VBerhältnifie nad Möglichkeit 
e Sr Iebterer Hinficht ift, wie id) berührte, dag Ge 
Tall gewejen. &3 hat eine finanziell jchlehtere Lage 
orenen größeren Einfluß als man vielleiht glaubt, So 
bei uns find Patronen drüben nicht, und unter 50 Pig. 
ingeborener, der fi erjt im Taufhhandel Munition 
fann, zu einer einzigen Patrone gelommen fein, Größere 
Munitionsvorräte often den Leuten daher jehr viel Geld und um 
jonst haben die Nachbarjtaaten fomweit irgendwie erfichtlid), den Ein 


geborenen nichts zufommen Tajjen. 

Die Wegnahme der Waffen Fannı nad) Niederwerfung des Auf 
3 mit Gewalt erfolgen, fomweit die Eingeborenen nicht für gute 
Beritele geforgt haben, man kann aud) dauernd fo jtarfe Bejagungen 


nde halten, das allen Eingeborenen die Lujt zu ferneren Auf 


ünden vergeht. 

Meiner Anfiht nad wäre ein joldes Handeln jchon früher 
von vornherein befjer gewejen, als nun Millionen und Mili- 
n zur Niederfämpfung des Aufjtandes ausgeben zu müfjen, als 
le weiße und deutihe Ramilien Blut und Tränen, Die 
graujamften Qualen zu bringen und — den wirtjhaftligen Ruin 
hereinbredhen zu laffen. Der für feine Eriftenz und für das Deutjd 
tum im Wuslande fümpfende Anfiedler muß auf alle möglide 


itber jo vie 


Meife vor der Mord: und Naubluft wilder Tiere — und Das it 
unfer Eingeborene im Grunde feines Herzens — geihügt werben. 
Faliche Begriffe von Eingeborenenbehandlung dürfen nicht Dazu ver- 
ihren die Möglichkeit von Mord und Aufruhr bejtehen zu lajjen, 


| d auch nicht in der Lage auf eine wirtfhaftlid jo unbedeu- 
tende Rolonie wie Deutih-Südmweit-Nfrifa, zur Niederhaltung jold 
mindermwertiger und Zulturunfähiger Eingeborenen, wie wir jie 
gerade in den Hereros und Hottentotten haben, dauernd ungezählte 
Millionen für Schuttruppen hinauszumerfen, 

Zu erhalten müfjen wir die Eingeborenen juden, aber a 
Ar 
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fampfunfähige Leute, fampfunfähig nicht durd Degenerierung, fon: 
dern duch eine radikale Entwaffnung. Mit Truppenmadt wirt 
diefes Biel nicht vollftändig erreicht werden föonnen, da wir den 
Eingeborenen in alle ihre Verftede und Winkel Afrikas nicht folgen 
auch nicht ewig mit denjelben im Kriege liegen fönnen:; verfuchen 
wir e3 daher mehr mit faufmännifhen Mitteln. Haben wir erit 
den größten Teil der Waffen im Befit und hat ih das Land erft 


Ask 


mehr mit Weißen bevölkert, jo entfällt damit von vornher die 
Möglichleit eines größeren Eingeborenen Aufftandes in der Aufunft 


Die Verwalfung der Kolonie. 


A. Zivilverwaltung. 


Jede Kolonie, jedes Land trägt jeinen Stempel in der 
der Berwaltung; diefe Organifation find eminent wichtige Saktoreı 
für das Beitehen und die Entwillung einer Kolonie und eine ein 
gehende und vergleichende Betrachtung zeigt, ob und an weld 
Stellen der Hebel zu einer VBerbefferung angefegt werden muß 
oberjte Behörde aller Kolonien ijt die Kolonial-Nbteil lung des 


uuD 
märtigen Amtes. An der Spige fteht der Gouverneur, von Kamerun 
und Togo abgejehen, in Afrika ftets ein der Landarmee eninommener 
Offizier, ihm zur Seite ein Referent, der die Tehmierigeren juriftifhen 
Arbeiten zu erledigen bat. Die Kolonie felbjt ift eingeteilt in Be 
äieke und Diftrikte; Tebtere find entweder dem Bezirk unterjtellt 
oder aud) jog. jelbjtändige Diftrikte, die direkten Verkehr mit dem 
Souvernement haben, Die jahlichen Sefihtspunfte, nach denen die 
Selbjtändigkeit eines Diftrifthefs beftimmt wird, jind mir nicht 
genau befannt; nad) einem Prinzip wird jedenfalls nicht verfahren. 

Un der Spibe des Bezirkes fteht der Bezirlsamtmann, an der 
des Dijtriltes der Diftriktchef, erfterer ift Hie und da Givilbeamter. 
testerer fajt durchgehend Militär oder Leutnant a. D. oder N 2 


nr 


nn el 
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num gewiß nicht zu den Gegnern des deuten Offiziers, 
ehr feine vielen guten Seiten zu jhäßen und zu achten; 
ih Tan mid aber der Anficht nicht entihlagen, daß zum 
Kolonialverwaltungsbeamten weder der Offizier nod) Der Surift ge 
nr diefer ihrer Eigenfchaft Hervorragend geeignet tft. Smmer 
ei letterer doc) einige Kenntniffe aus der Handel3melt, der 
inzwiffenschaft und der Nationalöfonomie, Kenntnijfe, Die gerade 
die Beurteilung der Verhältniffe eines Landes wie Südmelt 


merK Die 


von großem Werte find. 

Die Epohe der Militärkolonien ift endgültig vorüber. Man 
muß ficherih Militär in Kolonien haben, aber befchränft auf fein 
eigentlihes FZad. Wir müßten und fönnten aus der Kolonialge 
der andern Länder und unfern eignen fon gelernt haben, 
dak die Entwidlung des Handels, des Verkehrs, der Induftrie und 
des Wirtichaftslebens Leute erfordert, die nicht vermöge ihrer ganzen 

> . Ö 

Erziehung und Anjhauung den erwerbenden Ständen und ihren 
Bedürfniffen, wie den allgemeinen wirtihaftliden Gejegen und Lehren 
fremd gegenüberftehen. 

Die Gefahr des fogenannten Affefforismus halte ich für viel 
geringer. Bermöge ihrer ganzen VBorbildung find dieje Beamte denn 
dDod) einigermaßen vertrauter mit den Regeln des Wirtichaftslebens, 
d das Auswärtige Amt Tann für jeine Kolonialbeamten ganz 
dere Leiftungen und SKenntnifje zur Vorfhrift maden wie für 
den Schubtruppenoffizier. Zudem ift, wenigftens in Südmeltafrika, 
Zahl jo gering, daß fie gegenüber den mit Militär bejegten 
-waltungsjtellen wenig in Betradt fommt. Go war 3. B. 1900 
üdweitafrika eine Zofalverwaltungsftelle mit einem Beamten 
er nicht Offizier oder aus der Offizierslaufbahn hervorge 

oO J ° 

gangen war: die Zahl fümtlicher Stellen betrug meines Bifjens 13. 
bat fich diefes Verhältnis etwas verichoben, 


legten Sabren I 
Sofern als direften Bivilbeamten vier Verwaltungsitellen über 


x 


den Ind. Immerhin ftehen in der Sol onie, um Die 
NMilittarismus und Affefforismus jid) 


Schlagwörter zu gebraud 


icht gleichwertig gegenüber, und von dem Bejtehen einer 


rwaltung fann man nicht qut reden, 
Die Bejegungen der einzelnen Stellen, abgejehen von einigen 
venigen Boften, ift niemals eine dauernde und es wird auf dieje 


Weile dafiir gejorgt, daß der jeweilige Bezirks- oder Dijtrilts-Bor 
in er feinen Bezirk Tennen gelernt hat, einem andern Be 


Mas madt, der den Bezirk erit wieder fennen lernen muß. 


54 


E35 ft eine eigentümlihe Erfcheinung, da; gerade in € 
afrila mit ganz wenigen Ausnahmen es bis jekt noch nicht 
ist, einen ftändigen Beamtenitamm heranzu Sieden und 
Arbeit im Dienft der Kolonie zu verpflichten. Die 
e5 vorgezogen, nah Ablauf ihrer Ver pflichtu naszeit 
weit-Afrifa zu verlaffen. Es hängt dies zufammen 
den jchledten Anjtellungsverhältniffen in Südmweft feier und 
der Unmöglichkeit vor Ablauf der erjten drei Jahre im Gehalt 
aufzurüden, während in andern Kolonien in der Regel Thon in 1: 
bis 2 Jahren die Anftellung erfolgt, dann aber auch wohl 
daß jonjtige Verhältniffe vorliegen müjjen, die gerade den 
Beamten den weitern Aufenthalt verleiden, mögen das num 
lihe Unan ee die man mo anders nicht fenn 
oder mag mangelnde Anerkennung oder mangelnde Unterfti 
oder jonft nod) etwas eine Rolle fpielen. Der für Süudmejt-Nfrifa 
Berhältniffe Feineswegs jehr Hoch bemeffene Gehalt 
geeignet, qualifizierte Bewerber gleich icharenmweife he 

In der Welt und im Kolonialwejen anderer Bü 
anerlannt tüdhtige Kaufleute, die auch) die nötigen Be 
Borbildung befiten, werden nicht geneigt fein unter den gebotenen 
Berhältniffen den nicht gerade übertrieben angenehmen Boften eines 
eat tungsbeamten zu übernehmen. 

Das lUinterperfonal befteht zum größten Zeil E 
Feüheren Angehörigen der Schugtruppe, denen man SURNRIEN Zu 
verläffigfeit und getreue Pflichterfüllung nachfagen kamı j 
im Verhältnis zum ganzen Berwaltı ungsapparat ein 
großes. Biel trägt dazu bei die für Kolonialverhält 
übertriebene Rontrolfe der Oberrechnungsftammer, 
einmal anordnet, daß dem Ovambo Kadidi, 3, 
sunene, 5 Pig. zu wenig erhaltene Löhnung nad bezahlt und von 
dem Herero Iaak zwei zu viel erhaltene Pfennig 


Jx 
r 
SL 


ingezopagen 
werden jollen, Die Unmöglichkeit folcher Borihriften Kent doch 
auf der Hand, und wenn aud eine ftrenge Kontrolle über die 


etatmäßige Verwendung der bewilligten Gelder immer angezeigt ilt. 
zwiihen dem Beamtenftaat Preußen und 
afrtlaniihen Kolonie mühte doch ein Kleiner 


werden, Der Berbraud) an Zeit, Geld, Arbeitskraft, Tinte, Keder 


und Bapier faft um nidts, ift gerade im 


r 


enormer und Unfummen Geldes werden auf 


und unprodultiv verausgabt. Meiner Anficht 


ne 


Kl 


faufmänntich hführung, verbunden mit einer guten jährlichen 

Kontrolle im S Schußge biete genügen; unfer Perfonal ijt Durd)- 

gehend3 ein joldes, daß e3 diefes Vertrauen rechtfertigen wird. 
Dem Gouverneur wie dem Beziramtmann, fteht ein 


der Bevölkerung entnommener Beirat zur Geite, der alle : wichtigen 
Fragen mit zu bejprecdhen ın nd mit zu beratichlagen hat. Dt feine 
Anficht nicht ganz angenehm, fo tft dies auch fein Unglüd, denn irgend 
welches Stimmredt befitt er nicht. Der vernünftige Bermaltungs- 
beamte num wird ftets den größten Wert darauf legen, ih in feinen 
weientlichen, jahlihen Zielen mit Der Bevöklerung eins zu willen. 
Ind da der Aaufmann und Aniiedler mit wenigen Ausnahmen 
verjtändige, Huge und einjitsvolle Yeute in feinen Reihen zählt, To 
madt das Arbeiten mit der Bevölkerung Vergnügen, mag aud) das 
Nefultat der gemeinjamen Arbeit, weil es nicht ganz in den vor 
ichriftsmäßigen Rahmen paßt, nicht immer benüst werden lünnen. 
Der Gouverneur felbjt it abhängig nur vom Auswärtigen 
Amte und genießt ein jehr weitgehendes Maß von Handlungsfreiheit. 
hm eine von der einheimiichen Mutterbehörde nod) unabhängigere 
Stellung zu geben, würde ich exit dann befürworten fönnen, wenn 
mit der militärtichen Verwaltung der Kolonien durd) Stabsoffizier 
vielleicht auch Generäle der Landarmee gebrochen, und Der Bevöt 
ferung ein entiprechender Einfluß 5 auf die Verwaltung eingeräumt ifk. 
Marineoffiziere, Die vermöge ihres Berufes einen weiteren umd 
größeren Blid haben, find in unfern afritanifhhen Kolonien nit 
angejtellt. 
So wie die Verhältniffe jet Liegen, it die Tätigkeit und Madt 
befugnis der Kolonial-Abteilung nur zu begrüßen, und id) glaube, 
von Leuten, die die Berhältnifje genau Tennen, über Mangel 
an Entgegentommen und Einfiht nit meht gellagt wird. 
nad tehnifhen Referenten in der Kolonial 


Dem. Bedürfnis 
abteilung tft und wird fhon abgeholfen, die andern Beamten war 
Yırslande, bevor fie in Das 


PYT 


£ 
geil 


um großen Teil au jhon einmal im 
Auswärtige Amt famen, Den Gouperneuren vollitändig Treie Hal 1D 


u Taffen, fönnte zur Beit Dod nod zu eimwas iehr ein 
r 


%ır Bor PRomnaltima und im iiy ff} 
1 Der Bermwaltung und Im DUTgELI ichen Xeb 


das militärtiiche Element und militärtige Anichau 
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ganze Treiben in der Kolonie und lafjen dadurch andere Rüdfichten 
in den Hintergeumd treten. Die Schußtruppe dagegen wird fid) 
naturgemäß von zivilen Einflüffen in feiner Weile beirren Laffen 
und jeden Berfuch eines Zivilbeamten, in ihre Angelegenheiten Bin 
einzufprechen, von vornberein zurüdweilen. In diefer Sonderber 
ftellung des militärifhen Elementes und Diejem Übergreifen auf 
Gebiete, die an fi dem Offizier fremd Liegen, fehe id) mit eine der 
Urjaden, daß fremdes Anfiedlermaterial und Sapital fo wenig 
von unfrer Kolonie willen wollen. Die Macht, die im Lande der 
Verwaltungsbeamte hat, ift aud) gegenüber dem einzelnen Weißen 
eine ganz gemaltige; bei gutem Willen fann man Gilanieren, daß 
jeder Anfiedler den Tag bedauert, an dem er Sidmweft-Afrita betreten 
bat. E38 Liegt in der ganzen Erziehung des Offiziers, daß er auf 
alle Fälle, aud im bürgerlichen Leben, Gehorfam fordert und eine 
Auflehnung gegen feine Anficht Schärfer empfindet als der Sivilbe 
amte. Das fühlen au) die nicht ganz unabhängigen Anfiedler fehr 
genau, jie mwifjen, wie jehr fie im Erwerbsleben auf den Regier 
ungsvertreter angewielen find und werden fi) deshalb wohl hüten, 
in offenen Widerfprud) zu dem Berwaltungsvorftand zu treten. Erft 
un neuerer Beit find, wie ic) betone, nit gegen Berjonen, fondern 
gegen Das ganze Prinzip der Verwaltung unferer Kolonie, Beitreb 
ungen aufgetreten, die fchon in Berfammlungen und in der Brefje 
zu Icharfen Außerungen geführt haben, ein Zeichen dafür, dat das 
Selbftändigkeitsgefühl der weiken Bevölkerung und mit ihm, wie 
ih glaube, aud die Hoffnung auf eine beifere Entwicling der 
solonie im Wachen begriffen ift. 

IH will aber gewiß nicht fo einfeitig fein, in unfern deutfchen 
Biwilbeamten das Jdeal des Kolonialbeamten zu jehen. Wie fchon 


ungen die erjte Rolle, fie üben ihren bejtimmenden Einfluß auf das 


gejtreift, Hat er aber den Vorzug neben feinen militäriihen Konkfur 
renten: er ijt Duchweg mehr im Leben tätig gewejen, hat gerichtet 
oder verwaltet, verfteht mit der Bevölkerung eher zu verkehren, fennt 


bejier ihre Bedürfnifie und Sorgen und fühlt auch mehr mit ihr. 


Bomit ich aber nicht jagen will, daß ich nicht auch ganz ausge 


zeihnet zu Berwaltungsbeamten geeignete Offiziere im Schubgebiete 
tennen gelernt babe, und daß alle in der stolonie tätig gemefenen 
Sioilbeamten fchon deswegen gute Beriwaltungsbeamte abgegeben 


3. Scdiußtruppe. 
Die Schußfruppe der ‚Kolonie, aus ca. 800 Köpfen bejtehend, 
borenen als genügend 


hat fich bisher zur Niederhaltung der Einge 
die Erhebung der Hereros hat der "Sache eine andere Wen 
ı gegeben und bevor nicht der Aufjtand blutig niedergeichlagen 
und ein folder audb für die Zukunft unmögli gemadt worden 
ift, muß mit einer Verjtärkung der Truppe gerechnet werden. So 
bedeutend wie fie allerdings zur Unterdrüdung zur Zeit vorgejehen 
ift und für die längere Zeitdauer braudt fie nit zu fein, Über 
die Zahl von ungefähr 1200 Soldaten incl. Offiziere und vielleicht 
200 Gendarmen mödte ich dauernd nicht hinausgehen, aus dem ein 
fachen Grunde ihon, weil größere Truppenkörper im Schußgebiete 
 Waflermangels in der Regel doc) nicht fo zufammen operieren 
fön wie eö wünfjcdhenswert ijt. Unter größeren Körpern ver 
stehe ich hen eine Anzahl von 100 bis 200 Mann, die mit Waffer 


ezeigt 


u versehen, — Pferde und Fuhrmwejen eingerehnet — an den 
meilten Orten nicht ohne weiteres möglich fein wird. Sch braude 


nicht zu erwähnen, dah unfere Offiziere ihren wohlverdienten Ruf 
au in Aftifa bewährt, umd daß fich unfere Leute immer jo gut 
geichlagen haben wie es von einem deutiden S Soldaten aud) erwartet 


wird 


Als gefährlichite Gegner kommen, wie ic) jchon ausführte meiner 
t nad) die ra in Betracht, eventl. Tpäter einmal die mit 
I{0dernen Gewehren bewaffneten Ovambos; die Hereros troß des an 
heinend fo gef Ahr ichen Ausfehens des Aufjtandes nicht, da fie nicht jo 
gut in Waffen geübt find, mag ihre Niederlämpfung aud) große Opfer 


und viele Mühen erfordern. Unfere Gefechtsverlufte verdanken wir 


stenteil der Unüberfichtlichleit des Geländes. 


d Kampfes nun im Allgemeinen, ein Schießen hinter 
schen Dedungen, erfordert in erfter Linie ganz hervorragende 
Schüten, die auf einige 100 Meter ihren Dann jicher zu nehmen 
md dann Leichte Geihlite, vor deren Gejchofje die Eingebore 

ie! ıl3 die Wirkune 

uf n ıht im Ovamb 

{ fette Linien nicht r 
D 3 ehr um den moraliiden Erfolg. Und 

] l h, wird Durch das häufige Einfhlagen und Exp 


auf größere © tfernungen hin jicher 


närliches und wenig erfolgreiches Shrapnell 


Heine Staliber 


mitgeführt werden kann, ein jtarkes, gut gezieltes, das 
unter Feuer jegendes Schiegen der Artillerie, 
Nah) meiner a möchte ich Daher einer leichten 


fünf Hentimeter-Ranone das Wort reden. Au diefen 


fönnen dann nod) in Mafhinengewehre treten, teils 
ftärfung der Berteidigungsmittel der einzelnen Hauptpläge, teils 


zur Benügung im Gefeht; dann aber zwedmäßig nicht auf Brogen, 
jondern auf Pferden verpadt, wie dies 3.8. bei den i 
Mafhinengerehr-Abteilungen der Fall it. Sie find 
foupierte Gelände infolge ihrer Bewealichkeit umd 
brauhbarer. 


Die BVerteilung diefer 1200 Mann denke ih mir nad den 
neuejten Erfahrungen für die Jukunft fo: 


1. Im Süden: | 
steetmanshoop mit Warmbad: 200 Mann, 4 Geihüte, 2 | 
Maihinengemehre ; 

Gibeon: 100 Mann, 1 Mafchinengemehr. 

2. Im Zentrum: 

Windhuf: 200 Mann, 4 Gefüge, 2 Majchinengemwehre: - 
Dfahandja: 100 Mann, 2 Mafchinengemwehre; 
Omaruru: 100 Mann, 2 Mafhhinengewehre, 


3. Im Norden: | 
Waterberg, Dutjo: (je 100 Mann) 2 Majichinenfanonen, 2 
Mafhinengemwehre. 

Grootfontein: 100 Mann, 2 Mafchinentanonen, 2 Maichine 
gemwehre 

4, Im Diten: 

Gobabis: 50 Mann, 1 

5. Sm Weiten 

Karibib: 50 Mann, 1 Mafchinengemehr. 
Diefe Truppen müßten unbedingt Ki Niederwerfung jeden 
Aufitandes nad) Heranziehung der Anfiedler genügen. Was mweniae, 
aber gut ausgebildete D mit Den Ber ‚Hält nijlen der Kolonie ver 
traute Leute unter und intelligenter Führung ı dgen, 
zeigt die ARomy agıt stanfe, deren großartige Leiftungen nod # 
nit in vollem worden find. Die ein 
geborenen Tru Baftardleutte de ih auf 
löjen, da die mi her Gegner Aufunft 
viel gefährlicher wi Die ei een & vi 


immer unzuver 
jpanne 


Alle Abkommandierungen von Mannihajten der Truppe zu 
Behörden irgend welder Art müßten in Wegfall fommen. 

Für den Fall eines fpätern Aufjtandes werden dann immer 
verfüabar: 
für den Süden fofort 300 Mann mit 4 Seihüsken und 3 Mafhinen 

gewehre; 
fir das Bentrum 400 Mann, 8 Geihüge und 6 Maihinengewehre; 
fir den Norden 300 Mann, 4 Mafchinenfanonen und 4 Mafchinen 
germehre, 

Diefe Leute, deren Zahl aud gerade jo gehalten it, daß fie 
unter Berüdjichtigung der Seländeverhältniffe und der Gegner nad 
beweglih und ftarf genug erjheint, müffen jämtli) gut beritten 
und im Schießen qut ausgebildet fein. Gie iind jamt ihren Offi 
‚jeren wie aud) in Der Heimat von jeglicher Verwaltung vollitändig 
getrennt zu halten und haben nur ihrer militäriihen Ausbildung 
ipeziell dem Schießen und dem Reiten obzuliegen. Sie unterffün 
den einem Truppentommandeur, der jelbjt wieder dem Gouverneur 
als oberftem Beamten Folge zu leijten hätte. In Kriegsfalle 
müßte diefe Truppe nad den allgemeinen Weifungen des Gouver 
neurs operieren, während jelbjtverjtändli) Sefechtsleitung und alles 
Andere Sahe der Truppe wäre. 

Sämtliche Verwaltungsitellen erhalten eine Anzahl & endarmerie: 
truppen. &5 haben dieje den Bolizei- und Zolldienft wahrzunehmen 
und unterftehen, jo lange jie nicht in Sriegszeiten zur mobilen 


Truppe eingezogen jind, ausjchlieglid dem Berwaltungsbeamten. 


Sie follen genommen werden aus den älteften und beiten Leuten, 
die jelbjtändig zu handeln und zu denken im Stande find. Sie 
itehen jedoch in feinem milttäriien Verhältnis und Der betr. ee 
waltungsbeamte trüge #ir ihre Dienftliche Kührung allein die Be 
antmwortung. 

Fhre Berteilung mürte fih rigten nad) Größe, Einwohner 
zahl und Bedürfnis der einzelne n Bezirke bezw. Diftrikte, ungefähr: 


Bezirt Swalopmund 


F Omaruru 10 
\ Windhuf mit Olahandja, NRehobot . . . . 6 
z Sibeon 10 
Reetmanshoop mit Warmbad 0 

= EN 2 RE Re DE RETTET EEE SN OSLONFE DE 10 7 
Die Diftrilte Grootfontein, Karibib j 10 


fi 
j 


teilt God 


15 Dann 


me nn 1m nn in 
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Auf diefe Weife müre eine vollftändige Trennung zwifchen 
Sivil- und Militärverwaltung, wenigjtens in den einzelnen Be 
zirfen umd Difteikten, zum Vorteil der Kolonie, zur Bermeidung 
jo vieler unangenehmer Neibereien und Streitigkeiten durchgeführt, 
zum Vorteile auch der nunmehr erit ihren eigenen Zmweden zuzu 
enden Schußtruppe. 

Die Einftellung eingeborener PBoliziften blieben den Bezirken 
und Dijtrikten nad) Maßgabe der ihnen zur Verfügung ftehenden 
Mittel überlaffen, 


VII Ausiicıten der Kolonie. 


Unter Anlehnung an die bereits vorausgegangenen Erörte 
tungen will ich nunmehr nod) furz die Zukunft der Folonie in 
wirtihaftlicher Hinficht beleuchten. 

3 glaube mid; zu dem Urteile bereiitigt, da mit Aderbau 
— den Norden will ich wie ai außer Betradht laffen — die 
Kolonie niemals e3 zu einer gedeihlichen Entwidelung bringen 
wird, daß mit Viehzucht Donehen fich befjere Möglichkeiten bieten. 
Da aber Deutich-Südmeit-Afrifa wie alle viehzüchtenden Länder 
immer eine ärmlihe vom Mutterlande abhängige Kolonie bleiben 
wird, muß die Erjhliegung der Mineralichäke des Landes zunädjit 
die Hauptforge der Regierung fein, 

Es Handelt fi) immer nur um den Anfang; jhlagen ein 
paar Betriebe ein, jo wird die allgemeine Aufmerffamkeit des Ka 
pitals Schon von felhft wach, und Deutid-Südmwelt-Afrifa, das 
Vorhandenfein von Mineralien überhaupt vorausgejeßt, wird fich 
dann auch au etwas anderm herausmadhien, al3 zu einem teuern 
Anhängjel des Reihsfädels. ssreilich Das gelobte Zand, nad dem 


der Strom unserer Auswanderer abfließt, ein Land, das dem Mutter 
lande, jeiner Induftrie und feinem Handel foldhe Abjasgebiete ge 


währt, wie 3. B. Sid-Afrita England, wird die Kolonie niemals 
werden, Über joweit muR jie fommen fönnen, daß jie wenigftens 
R a in der Heimat nicht mehr belaftet und ung einige 
Robprodukte Tiefert, die wir bis jest aus dem Auslande beziehen 
mußten. 

Ein politifch wertvolles Land wird lie bei den jegigen Macht 
verhältniffen in Afrika fir das Deutfche Reich jftets bleiben. 


Sur fchnellen Erreidung des. geftedten Bieles tft aber andere 


nA 


61 


ber geleijtete: die wirtjchaftlidgen Erfolge 
in der Nolonie find bis jet fehr unerfreulidhe, Die politiihen nad 
achtjähriger Zriedensdauer mehr als geringe, wie die jüngften Er 
eigniffe zeigen. In eriter Sinie muß für die dauernde Beruhigung 


Arbeit nötig als die bish 


der Kolonie geforgt werden und dann müfjen die zwei einzigen 
Zukunftsfaltoren des Landes, Viehzucht und Bergbau, mit Mad 
in Angriff genommen werden. Neben diefen beiden muß nafürlid) 
die Pflege der Landwirtihaft und der Aufforjtungsverfude einher 
gehen, von Bedeutung werden diefe beiden, gerade Aufforjtung, in 
abfehbarer Zeit niemals werden. 

Die gewünjchte Entwidlung läßt fi) aber nur mit Seld er- 
zielen, Deutid-Südmeit Afrika ift jet no fein Land für fleine 
Leute, weder für den Kleinlaufmann nod) für den Stleinanftebler. 
Zur Gründung einer rentierenden Karm, zum Aushalten der oft 
fo graufamen Schläge, gehört Geld und wieder Geld. Ich würde 
Piemandem raten, unter mindejtens 20 bis 30000 Mark fein Süd 
in der Kolonie zu verjuchen. Die Leute aber, die über joldhe Mittel 
verfügen und fid) nad Deutih-Siüdmeit:Afrifa begeben, werden nicht 
jehr zahlreid) jein. 

Der Kleine Mann wird erjt dann Erfolg haben fönnen, wenn 
er im Lande genügende Urbeits- md Abfabgelegenheit findet, und 
die Kann ihm eben aud) nur wieber ihaffen die durch eventuellen 
Bergbau an einzelnen Punkten entjtehende größere Nachfrage nad 
geichulter Arbeitskraft und nad den Produkten der Kolonie. 

Wenn, wie e8 bis jest jo oft geichehen ift, fi die einzelnen 
Anstedler mit nur geringem Kapital eine Eriftenz in der Kolonie 
zu gründen verjuchen, jo ijt die unausbleiblihe Folge, und wird es 
aud bleiben, eine enorme wirtihaftlihe VBerihuldung, und wie in 
der Heimat jo ganz bejonders aber in der Kolonie muß diefer Übel 
stand für den Farmer als verhängnisvoll bezeichnet werden. Eine 
Fortdauer oder nod ein Umfichgreifen der in Diefer Hinfiht be 
jtehenden üblen Verhältnifje wäre von ihlimmer Bedeutung für Die 
ganze Zukunft Der Kolonie, 

Ein wertvoller Zuzug für das Land werden jeßhafte Buren 
mit einigem Kapital jein, 

Man follte diefen Leuten die Möglichkeit nad) Deutih-Südmejt 
Afrifa zu kommen, nidt aus bitreaufratiihen Bedenken erjchiweren, 
Für die Entwidlung, wie für die Wehrkraft des Landes jind Die 
Kenntniffe und Fähigleiten des Buren von großer Bedeutung. 


a Mer 


VII. Der Wiederaufbau der Kolonie. 


Der Erjak des definitiv aus feinem Amte als Gouverneur 
jheidenden Oberjt Leutwein duch den bisherigen Generalfonful von 
Lindeguift in Kapftadt ift nunmehr Tatfache geworden. E53 dürfte 
befannt fett, daß jo ziemlich alle reife der Kolonie in ». Lindequifi 
den zulünftigen Gouverneur erhofften, und die Beitätigung Diefes 
Wunjes hat, wie id) von verfchiedenen Seiten weiß, auf Die Stimmt 
ung der Anfiedler, auf ihre Bulunftshoffnungen und ihren quten 
Willen zu neuer Arbeit gewirkt wie der Trunf rettenden Walfers, 
der dem Berdurjtenden gereicht wird. 

v. Lindequift wird unbeichränttes Vertrauen entgegengebradt; 
er wird jiher der Manır jein, der feine reihen Erfahrungen auf 
dem Gebiete der Ktolonialverwaltung, die er aud) in fremden Ländern 
gejammelt hat, in Sitdiweft praktifch verwertet umd mit der Bevöl 
ferung von Südmejt glaube id), daß in allen Berhältniffen drüben 
ih nunmehr eine endgültige Wendung zum Befleren erwarten läßt. 

Nad) Beendigung der Eriegerifhen Unruhen muß Die erxfte 
Sorge der neuen Regierung ein organifcher Wiederaufbau der 
Kolonie jein und Hand in Hand mit diefem muß gehen eine durch: 
greifende Anderung der Berwaltungsform. 

Die lange Dauer des Aufftandes hat den bisherigeu einzigen 
Reihtum der Farmer, den Biehftand, vernichtet, Der an Gebäuden, 
Anlagen und Utenfilien angerichtete Schaden verfchmwindet neben 
den großen Berluften an Vieh. Es handelt jih nun darum, in 
möglihjt Eurzer Zeit diefen Schaden wieder zu erjegen, die ver- 
müjteten Sarmen zu neuem Leben und neue yarmen entftehen zu 
lafien, 

Se fchneller diejer Gefundungsprozek vollendet wird, um fo 
befjer für die SKtolonie und den einheimifchen Steuerzahler. Der 
Aufftand verihlingt jo viel Geld, daß e3 auf einige Millionen mehr 
oder weniger troß der fchlechten Sinanzlage des Reiches nicht mehr 
ankommen darf. Sleinliche Stnauferei mit Geldmitteln würde nur 
die Rekonvaleszenz des Landes in die Länge ziehen. 

Zunädft vede ich daher das Wort einer möglidft voll 
ftändigen Entihädigung der duch den Aufftand gefchädigten An- 
fiedler. Wenn fi au nad ftreng juriftiiher Auffaffung eine 
Redtspfliht des Reiches hierfür nicht begründen Laffen mag, Die 
moraliihe Berpflihtung, die duch Aufftände der Eingeborenen in 
den angeblich pazifizirten Teilen feiner Kolonien entjtandenen Ber: 


u nn 


{ufte auszugleichen, hat das Mutterland auf alle Fülle. 
Auch das immer umd immer wieder auftauchende Gerede von dem 
der Karmer an dem AYufftande darf nit dazu führen 
iellen Standpunfi aufzugeben. Einmal handelt es 
ih im Großen und Ganzen mut um ein Gerede, und jeldjt 
wenn diefen Gerüchten eima» Wahres zu Grunde läge, dürfte 
doh das Gros Der Bevölkerung unter Den Werbrehen einzelner 
richt zu leiden haben Yusreihende Entihädigung muß aud jchon 
aus politifchen Gründen gewährt werben: (andestundige, er 
fahrene und nit ruinierte Eriftenzen tun Sidmweit dringend 
Not. Sie können den Srunditein für eine jpätere weitere Entmwidlung 
en und taugen zu Diejer Aufgabe auch viel mehr als Neulinge, 
reichlich Lehrgeld bezahlen müfjen. 
verichtedener Peife gemährt 


wieder 


Beriihulden 


Dielen prinzip 


exit wieder 
Diefe Entihädigung ann un 
verden, in Land, in Vieh und in Gel. 

beite Weideland war His jegt in den Händen Der 
Es ift felbftverftändlidh, dab nad) 
Sändereien diefer Ein- 
enen zu Gunjten ber « — eine über 
ene Knechtung der Eingeborenen braucht damit durchaus nod) 
u fein, wie id) noch weiter ausführen werde. 

Das auf diefe Weife erhaltene Gronland wird in Zarmen DON 
angemefjerer Größe zerteilt und gegen einen billigen Preis an 
Refleftanten abgegeben. Als Bedingung würde ih nur itellen, 
ire die Bewirtichaftung der Farm in Angriff 
genommen fein muB. Ob der Farmer in einem jteinemmen Haufe 
oder in einem Bontod wohnt, fanıı der Regierung gleichgültig jein, 
und für das Land ift es befier, wenn der Anfiedler fein Geld für 
und des Viehbeftandes verwertet, als wenn 
anlegen muß. Bis zu einem ge 


Das 
Hereros und Der Hottentotten. 
die gejamter 


Beendigung des Veldzuges 
rone eingezogen werben 


gel 
trie 
nicht verbunden 3 


D 


daß innerhalb 2er Dal 


Melioration des Bodens 
»3 in Zoftipieligen Gebäuden 


er €x 
willen Zeitpunkt haben auf Zuteilung diefer Farmen ein Borredii 
iten; mit dem Ubernahme: 


die duch den Aufjtand gejhädigten Koloni 
preife fönmen fir gerechtfertigt erklärte Entihädigungsanfprüde 
fompenfirt werden. 
Hill der Farmer Entihädigung in Vieh und die Regierung kann 
ihm jolche gewähren, jo fanın er 
von ihm gemwünjhte gegen einen billig 
Die Entfhädigung lan auch 
wenn der betr, Anfiedler fi verpf 


Reihe von Jahren im Sande 3 


fih aus dem erbeuteten Vieh das 

Kaen Schägungspreis ausjuden. 
in voller Höhe in Geld erfolgen, 
fichtet no für eine beitimmte 
„u bleiben, fie wird ganz ohne Bors 
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behalt aud den Witwen und Waifen erichlagener oder gefallener 
Farmer zu gewähren fein und jie Eönnte mit etwa 50% dem 
fiedler ausbezahlt werden, der die Kolonie zu verlaffen gedentt. 
Der lekteren Leute werden es nicht fehr viele fein, da Afrika auf 
fat alle Europäer, Die längere Zeit fi) dort Ta eHnl en habe 
tto& aller jchlimmer Erfahrungen eine magijhe Anziehung! 
ausübt. 

St e3 auf Ddiefe Weile möglich die bereits angejeffen geme 
jenen Farmer den Lande zu erhalten, jo bleibt die Aufgabe ne 
Elemente nad) der Kolonie zu ziehen nit minder widitig. Kür 
diefe kann der Erwerb von Fronland etwas teurer geitellt werden, 
wie für die erjte Kategorie. Natürlich aber müfjen die unzähligen 

Kautelen und Borjriften, die man früher für nötig befand, in VW eofall { 
inmıen. Sch würde unterfheiden zwifchen Kriegsteilnehmern und 
fonjtigen Berjonen, würde den erjteren Farmen Eojtenfrei, den Ieh- 
teren für einen billigen Preis abgeben, aber jür Beide die Bedin 
gung ftellen, daß fie mindejftens ein Betriebsfapital von 1 ME pro 
ha. nacdjweifen fünnen, fjoweit fie nidht aus einem fpezic ”) 
Beben Anfiedlungsfond ein entjprehendes Darlehen erhalten 
fönnen. Der Kaufpreis, den die nicht bevorzugten Erwerber a 
müßten, fönnte als erfte Hypothek auf dem Grundjtüd jtehen bleibe 
unverzinslid) für die erften 3—4 Jahre, dann verzinslich mit rer 
unlündbar jeitens des Gläubigers bei pünktlicher Zahlung der Schuld- 
zinjen für 15 Jahre. 

Dieje Maßnahmen zur alsbaldigen Belebung 
Ihaft müßten begleitet jein von weiteren Direkt 
Unternefmungen der Regierung. Bejonders habe 
Auge den Einfauf von Zuchtoieh aller Art in gro 
dur gewandte Aufläufer oder dur) Leiftungsfähi 
des Schubgebietes und Mbgabe desjelben an die armer unter 
Eigentumsvorbehalt zum Selbtkoftenpreis gegen 6 monatlide Hab 
Iungsjtundung. Dann Vornahme von Brunnenbohrungen auf den 
einzelnen armen ohne Belajtung der Fatmer, Anlage von Wegen 
durch eingeborene Gefangene, Berbilligung der Tarife auf der B 
für Sradt und Vieh, Weiterhin Ermöglidung billigen Grundfredites 
durd) Schaffung einer Hypothefenbanf und deral. mehr. ES wäre Er 
angezeigt mit Den bejtehenden bedeutenden Zöllen dauernd ganz ener 
gi aufzuräumen. Die Zolleinnahmen find zum großen Teil nit 
nur filtire, fie find teilmeife direkt jhädlidh, indem fie dem Lande 
eine Unmenge Geld entziehen und zu ihrer Erhebung einen gemal 


Ew 
> 


ge nasteite 


nhy 
dla 


Aufhebung der Konzeifionen 


ndlaae Der 


Ohne Berlebung oder Antajtung der NRedts: 


erteilten Sonzejjion wird man andermeitig nit viel gegenüber 


den Gejellic erreichen fönnen, will man nidt das jozujagen 


verjchenfte Land um teures Geld zurüdfaufen. Der Möglichkeit des 


Schürfens müßte duch) möalidit Kiberale Schürfbedingungen Bor 
ihub geleijtet werden in Diefer Hinficht jollte das bejtehende 


Sn 


ihen Nepijion unterzogen werden. Mtehrere 


Bergreht einer gründ 
tüchtige und erfahrene Bergingenieure, Geologen von Ruf müßten 
im Schußgebiete ihren Sit haben und mit ihrem Wien Söntereffenten 
auch Geld, jo 


uslagen vielfad 
wieder ein, und jollte die Mühe vergeblid gemejen fein, was id 
doc Ddireft nit viel verloren. Aber nicht 


nur materielle Unterjtügung aller Art jollte die Neichsregierung ge 


folg, die gehabter 


green, aud N 


die Tatkraft der Sidmeltafri 


ortalijh müßte jie aı 


taner farın jte nur durch alsbaldige 


o &oihtrato m 
ie DVeiWichte Am 


* im freien Bemerbe der Sr 


mußtfein des Einzelnen fteigt. Die Regierung der an aaa 
demnad) Alles daran jeßen, in diefer Hinficht- die Leiftungsfähigteit 


des einzelnen Anjiedlers zu erhöhen. 


Das Tann fie aber nur von dem Gyjtem der 
Bevormundung aud auf dem 
Verordnungs- und Berfügun rirkihert, die 


fang angenommen bat, daß, wie id) glaube, fein Beamter | im Schuß 


gebiete in der Lage ift, die lange Schar aller für Deutih-Südmef 
Afrika gültigen Bejtimmungen zu überjehen. Dem Unfiedler der 
Kolonie, der fein Leben und feine Exiftenz mit der Kolonie dauernd 
verknüpft — ein Zurlid gibt es für die Wenigften — muß das 


fittfihe Recht zugeftanden werden, auf die Vorfhriften, nad) denen 
er ih richten und unter denen er feinen Unterhalt verdienen fol, 
maßgebenden Einfluß auszuüben. Er muß mit zu einem Yaltor 
Der Gejeßgebungs- und Verwaltungsmafchine werden und zwar zu 
einem jtimmberedtigten, Sind wir exit joweit, jo wird aud) Die 
prinzipale Borausjegu ng jeder Entwidlung, Stetigfeit, erzielt werden 
und der Kaufmann, der Gewerbetreibende und der Farmer wird 
richt durch die öfters fi wiederholenden Ünderungen der Abgaben, 
der Fradtfühe auf der Bahn, der Erport- und Importzölle fich 
empfindlich in feiner Berechnung und Kalkulation geftört jehen. 

Für die Berwaltungsform der Kolonie müfjfen wir uns Die 

Länder zum Vorbilde nehmen, die unter ähnlichen Berhältniffen yon 
toloniale Erfolge erzielt haben, umd das Gute, das wir abjehen 
fönnen, auch nahahmen. 

Die Form, die die größten Erfolge erzielt hat, ift ohne Zweifel 
die angelfähfiihe Wir Eönnen nun und follen aud nit ohne 
Berüdjihtigung unferer Entwidlung und unferer Eigenart jElavifch 
alfe deren Injtitutionen nahahmen; aber den Stern des Guten Tönnen 


[R 


wir fiir uns verwenden. Die Mitwirkung der Bevölkerung tft nur 
g | 


dann eine erjprießlidhe, wenn jie auch) eine ehe demrad) 


un ift an; 


mitbejtimmen Die der Bevolke in Der Stolonie 
it bis 1 illuforiihe; gerade den beiten. Ele 
menten ein beratenpe ellung auf Die Dauer nicht zu. 

ig orihl auf un 
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A. Zivilverwaltung. 


I. Derwaltungsförper. 


An der Spite der Stolonie fteht dev Gouverneur, ihm 


j (7 . he -n 4 
| sur Seite Der Soupernententistat, 


! 
F : 2, Die Kolonie wird eingeteilt in 6 Berwaltungsbezirke, 
die Bezirksämter 
Bindhuf 
Smwalopmund 
Karibib 
Dutjo 
Gibeon 
Keetmanshoop. 
der Amter find die Bezirksamtmänner, denen zur 
Seite fteht der Bezirtsrat. 

Ss 3. Someit es infolge der räumlihen VBerhältniffe und zur 
schnelleren Erledigung der Gejhäfte erforderlich ericheint, werden 
jeitend de3 Gouverneurs an bejtinmten Plägen des Schußgebietes 

)i errichtet. Die Borftände der Diftriltsämter find den 
betreffenden DB girts ämtern dienjtlih unterjtellt; die jogenannten 
R jelbjtändigen Diftrikte werden aufgehoben. 
$ 4. Erecutiv-Organe find ausjgliepli ) der Gouverneur und 
| Die Borftände. der Bezirks- und Dijtriktsämter. 
! 
II. Gouvernements: und Bezirksrat. 
Ss 5, Der Gouvernementsrat bejiteht aus: 
1. dem Gouverneur, 
2, dem Referenten, 
dem Oberridter und Richter in Windhuf, 
4, dem Borfjtand des Finanzwefens, 
ß 5. den zur Zeit der ordentlichen Tagung des Soupernementsrates 
ach WindhHuf zu berufenden VBorjtänden der Bezirksämter, 


6: 12 von den DRESDEN gewählten RE I 


$ 6. Der Bezirtsrat beiteht aus dem Bezirlsamimann oder 
A 


Dejlen Bertreter forwie 6 von der Bevöllerung gewählten Bezirlsräten, 
Ss 7. Zum Bezirksrat Tann gewählt werden jeder, im Schuß 
gebiet jeit mindeitens 2 Iahren anläffige in feiner Staatsjtelluug 


* 


zu unterzeichnen, 
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jtehende männliche deutihe Staatsangehörige, der das 30. Lebens 
jahr überjichritten Hat. 
s 8. Wahlberedtigt 


Bahr im Schußgebiet anfälfige män 


TEDEeN 
jahr zurüdgelegt haben und nicht im { 
s9 er altiv nod) pafliv wahlfähig find Berfone 


tigt find, 


b) er firafgeni ihtlihes Urteil die Be fühigung zur Belleidun 
+ 
ı 


_— 
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öffentlicher mter abaelprochen erhalten haben, 

ce) zu Zugthausftrafe verurteilt worden find, 

d) fi) nicht im Belige der bürgerlihen Ehrenredite befind 
$ 10. Sn jedem Berwaltungsbezi i 


Monates März (das Etatsjahr Täı 
Bezirksräte und 2 Stellvertreter gemäl 
vom DBezirksrat feitzufegenden Tag 
Stimmabgabe. Den nidt am Gibke ; 
mwohnenden Anfiedler ift die Überfendung ihrer Wahlzettel an 
Dezirls- oder Diftrifisamt erlaubt; in diefem En | mühjen aber die 
jpäteftens bis zum Wahltage einzureichenden | 
einem geiclofjenen Umjchlag befinden, der die 

Wahlzettel des Name, en F Dt 
jowie mit Datum und Unterfhrift verjehen 
8 11. Die Exröf BEERG der eingegangenen Wahlzette 
in Gegenwart des Bezirfsamtmannes, eines en mi 
Brotofollführers am Wa bitage Abends 6 Uhr ftatt; nad diefem 
Zeitpunfte eingehende Wahlgettel haben ne Gültigkeit, 
8 12. Die Wahlzettel dürfen Feine Ilnterichriftt des Wählenden 
fragen. 

8 13. 3m Laufe des Monats Januar stellt 


die in dem betr. Verwaltungsbezirk angefejfenen 
Anfiedler duch Aufnahme in eine Kifte feft. Spät 
Februar ift diefe Lifte duch 2malige Belanntmadı 
zu veröffentlichen. Einipraden gegen die 

tigleit der Liften find nur innerhalb des Monats 
e3 entiheidet über fie entgültig der Bezirkär 

S 14. Bei der Wah 
bei einiretender Stimmengleichheit enticheidet das Loos, das der 


r “ex .n . stoht 
ana sieht. 


Das Mahlpiotofoll ift von den Mitaliedern der Wahltommiffion 


Sl Ve Dezirisrate uf zwei Jahre gewählt; Für 
bes Mitglied Des Istates, Das mährend piefer 
Periode ausicheidet, tritt der sirksrat ein, Der Die meilten 


Stimmei yalten Hat. 
; 16. Sm der erften ordentlichen im Wionat April abzuhal- 
Sigung wählen die Bezirksräte aus ihrer Mitte 2 Gouver- 
ıtsräte und einen Griabmann. Welative Stimmenmehrheit 
sidet, bei Stimmengleichheit entiheidet Da3 2008, das Der 
ezirfsräte zieht. 
Ss 17. Die Bezirks: und Gouvernementsräte erhalten, jofern 
jie nit am Orte der Sigung wohnen, für die Dauer der Tagungen 
eine Entihädigqung von 10 ME, pro Tag, fie genießen außerdem, 
jomeit jie in ihrer amtliden Eigenjchaft verreifen müfjen, freie 
Beförderung I. Slajje auf der Bahn, und beziehen, jomweit fie Die 
Bahnlinie nicht benußgen fönnen, für Reifen nad und von dem 
Sisungsort nad ihrem Wohnort 5 ME. Reifeloften » Entihädigung 
de angefangenen 20 Silometer. 
$ 18. Der Öouvernementsrat ijt beihlußfähig, wenn außer 
den beamteten Mitgliedern mindejtens 6, der Bezirkrat, wenn außer 
dent Vorfigenden mindejtens 3 gewählte Mitglieder zugegen find, 
$ 18. Bezirks: und Gouvernementsräte, die ohne genütgende 
Entihuldigung im Laufe einer Periode zweimal zu den fejtgejesten 
Sigungen nicht ericheinen, verlieren für die laufende und die nächte 


Der Berlujt des Wahlrechtes wird Durch den Bezirksamtmann 

bezıv. ven Gouverneur ausgeiprochen; die Berfüqung ift unanfedhtbar, 
Ss 20. Der Gouvernementsrat tritt alljährlid) mindejtens 6 

| 

Morate vor Beginn des Etatjahres zufammen, jonjt auf Einbe 

rufung Des Gouverneur oder auf den jchriftliden Antrag von 
g 

öl Mitgliedern. 


Souverneur beruft umd entläßt Den Gouvernementsrät, 


5 21. Der Bezirksrat tagt regelmäßig alle 2 Monate, jonjt 


de5 Bezirlsamtmannes oder auf den jchriftlichen 
Mitgliedern. 


beitimmt nad) Anhörung der Bezirks 


Sigungstage, er beruft und entläßt Den 
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Der Borfigende hat aud) gegebenenfalls die Ladung der Er 
jagmitglieder zu veranlajjen. 

$ 23 Die Mitglieder des Gouvernements- und Bezirkörates 
leiten bei Beginn ihrer Amtsperiode folgenden Eid: 

Ih Ihmwöre bei Gott dem Allmädhtigen und Allwiffenden die v 
Bilihten eines... .... getreulich zu erfüllen und meine Stimme 
nad beitem Wilfen und Gemifjen ohne Rüdfiht auf perjönliche 
Wünfhe nur zum Wohl und Bejten des Ganzen abzugeben, fo 
wahr mir Gott helfe. 

Der Borfigende nimmt den Eid ab. 

$ 22. Bei Abjtimmungen im Gouvernementsrat und Bezirks 
rat entjcheidet einfahe Stimmenmehrheit, jomweit nidt etwas An 
dered vorgefchrieben ift. 

Bei Stimmengleihheit gibt Die Stimme des Vorfigenden den 
Ausichlag. 


5. Gefchäftswirkffamfeit des Bezirfs- und Goupernementstates. 


$ 24. Der Bezirksrat bejchliegt über: h 
1. alle das Sntereife des Bezirkes berührenden allgemeinen Maß- 
nahmen, insbefondere über die zur Forderung von Landwirt 
Ihaft und Viehzucht, der Industrie, des Handels und Ge 
merbes, 
über Erteilung und Berjagung von gewerbliden Konzeffionen 
aller Art, wenn der Gib oder der Betrieb de3 Unternehmens 
im Bezirke jich befindet, jomweit nicht der Gouvernementörat 
zuftändig ijt, 
3. liber bezirfspolizeilihe VBorfchriften und Berordmiungen, die 
fortdauernde Anordnungen enthalten. 
Einstweilige Ansrdnungen fan in dringenden Fällen der 
Bezirksamtmann erlaflen. Eine bejondere Berordnung trifft Ent 
Iheidung darüber, Tür welche Unternehmungen eine Konzeflion 
erforderlich ift. 
$ 25. Der Bezirksrat ftellt für jedes Ctatjahr den Bedarf 
des Bezirkes an Mitteln zur Durd) üben ıq öffen tlicher, im allge 
meinen Interefje liegender Anlagen feit, entwirft 3 
anihhläge und überjendet diejelben bis jpäteitens 15. 
jeden Jahres Dem Gowwernement zur Borlage an i 


mientistat, 


iv 


ran 1 
ron (IeY 
DNUNGEN, 


gültiger 9 


2. zur Borbeiheidung De gegen ee 
Rorihriften und Anordnungen, jowie gegen Beilüffe Des 
Berirksrates in Konze ısangelegenheiten. 

Die Beihwerden müfjen jriftlid beim Bezirtsamt oder 


S$ouvernement innerhalb eines Monates nad) Belanntmadung bezw. 


Buftellung bei Berluft des Beihmwerderedhts eingelegt werden, 

8 27. Der Gouvernementsrat beichließt über 

1. Alle im SIintereffe der Kolonie notwendig ericheinenden 
Mafnahmen zur Förderung von Yanıdı virtihaft und Viehzucht, der 
Be des Handel und Gewerbes, 

2: * Erhebung und Abihaffung von Zöllen, Steuern, Ge 
bühren und br jaben. 

Zur Abihaffung beitehender Zölle, Steuern, Gebühren und 
Abgaben ift neben der Zuftinnmung des Auswärtigen Amtes *s Majo 
vität, zur Neueinführung joldher Gefälle nur ?/s Majorität erfor 
derlid. 

$ 28. Der Gouvernementsrat jest fejt den alljährligen De 
darf der Kolonie und der einzelnen Bezirke an Mitteln zur Durd) 
führung der im öffentlichen Intereife liegenden ANaBnaUREgE jomeit 
fie zur Hebung der wirtfchaftlihen Leiftungsfähigte it des Schußage 
bietes dienen. Er entwirft die für das fommende Etatsjahr nottg 
fallenden Voranjchläge. 

$ 29. Der Gouverneur trifft in dringenden üllen einjtweilige 
Entihliegung; der Gouvernementsrat ijt fobald wie möglid zur 


definitiven Beihluhfaffung einzuberufen. 


8 30. Die Entiheidung über Schaffung und Abihafjung von 
Beamtenftellen fteht dem Gouverneur und dem au Smürtigen Amt zu. 
Der Gouvernementsrat und die Bezirksräte können zur Be 


ratichlaqung herangezogen werden. 


a2 Er, 
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5 32. Eigene Einnahmen des Schußgebietes bilden die Zoll 
erträgnijje, Die Gewinnjte aus dem Waffen- und Munitionsverkauf, 
der Erlös aus der feitzufegenden Eingeborenentopfiteuer und eier 
ev, einzuführenden allgemeinen Einfommenfteuer. 

$ 33, Eigene Einnahmen der Bezirke find: die Gebühren für 
Austellung von Waffenjcheinen, für die Erteilung von Licenzen, die 
Erträgniffe ans den bejtehenden Steuern, Abgaben und Gebühren, 

Ss 34. Überfteigen die Einnahmen der Bezirke, den ihnen vom 
Spuvernementsrat zugebilligten Betrag, jo werden fie an das Gou 
vernement zur Zujchreibung auf das Einnahmentonto der Kolonie 
übermiejen, 


$ 35. Reichen für die erwähnten Zwede die eigenen Einnahmen 
de3 Schußgebietes oder der Bezirke nicht zu, fo ift der sehlbetrag 
aus dem vom Reihe anzufordernden und bewilligten Zufchuß zu 
deden. 

5 36. In den dem Ausw. Amt und dem Reichstag vorzu 
legenden VBoranihlag find aud) aufzunehmen jämtliche perjönliche 
und jahlihe Sojten, die für Befoldung, Unterbringung, Reifekoften etc. 
der Beamten des Schußgebietes entftehen. 

$ 37, Die für Unterbringung, Bewaffnung, Berpflegung, Be 
joldung und Berwaltung der Schußtruppe entjtehenden Aufwen 
dungen jind von dem übrigen Etat des Schußgebietes vollftändig 
abzufondern und getrennt anzufordern. 

$ 38. Die Finanzabteilung des Gouvernements führt Die 
oberjte Stontrolle über die Verwendung und Berwaltung der dem 
Shußgebiete und den Bezirken zur Verfügung geftellten Mittel. 
Die Berantwortlikeit für die Kolonie trägt neben dem betr, Tinanz 
beamten der Gouverneur, für den Bezirk der Bezirfsamtmann. 

$ 39, Die Kontrolle des Oberrehnungshofes wird aufgehoben. 
Die Verwaltung der Gouvernements- und Bezirkskaffen findet 
nach den Srundjägen einer gründlichen faufmänniichen Budführung 
itatt, 

6 Wionate nad) Ablauf des Etatjahres 


yat Das Gouvernement 
die vom Chef des Finanzweiens und dem Gouverneur unterzeich 
neten Übrehnungen der Finanzabteilung unter Anfhluß der nötigen 
Delege dem Ausw. Amt zur Kenntnisnahme und ev. Vorlage an 


Nor Mt > Ira y 
ven Heichstag einzufenden. 


B. Militärverwaltung, 


s 40, Dberjter Borgejegter Tämtlicher militäriihen Behörden 


i tt Der Gouverneur, Insbefondere bejtimmt diefer 
in des oberjten Zruppenbefehlshabers die DisIozierung 
d er ordnet Die Meobilifierung und Demobilifterung 
De und beaufjichtigt die Berwendung der für Die 
Sd ausgemworfenen Gelder 

Der innere Dienjt bei der Truppe untersteht den militärischen 
oberjten Befehlshaber 


$ 41, Die Schußtruppe wird von der Berwaltung der Stolonie 
und der Bezirke volljtändig getrennt. 

Die zu bildende, dem Gouvernement zur Berfügung jtehende 
werietruppe unterjteht ausjchlieglid) den Anordnungen Der 


Hit diejen Borihlägen glaube ic) die allgemeinen Grundzüge 
für die Durchführung einer zeitgemähen Organifation der Verwal 
tung des Schußgebietes gegeben zu haben, fomweit die allgemeine 
Verwaltung und die Nectsjtellung der weißen Bevölkerung in 
Stage fommt, Sie würden meiner Anfiht nah eine freie verant 
wortlide ZTätigfeit und Mitwirkung der Bevölterung an der Er 
j ıqg der Kolonie ermöglichen und fie würden dann bejtimmii 
Dazu beitragen, den wirtjchaftlihen Fortichritt mehr zu bejchleunigen 
wie das bisherige Syitem. In ganz Europa haben wir diejelbe 
ng gemadt. Bon einer großzügigen wirtihaftliden Ent 


uf dem Kontinent können wir exit feit der Belebung des 


öffentlichen Lebens dur die Möglichkeit freier Arbeit und freien 


Gewerbes, der Mlitbejtimmu an der Verwaltung des Heinen Ge 


Non 


Staates, reden. 


er Bemeinde, des gri 


Bir werden Diejelben Erfolge au in unfern Kolonien er 


weit ihr Charakter und ihre Geeignetheit für weiße Anfied 


ln LE ujammenleben größerer Mengen meiker Bevölfe 
al 1tc) Suchen wu it allen Mitteln aus 
ji Szumirtiaften wa walich it m der Welt de 
Jaß uniere Tatfraft und En 


ipätfommens bei Verteilung Der Welt den übrig gebliebenen Rejten 
no das Befte abzugemwinnen weiß. 

Ih Ichäbe die Fähigkeiten unferer erwerbenden Bendlkerung 
io hoch ein, daß ich alaube, fie wird aud) Süpdmeitafrila nod zu 
etwas maden. 

Zaffen wir aber unjern Handel, unjere Induit 
Semerbetreibenden aud) in der Kolonie fi ihren eignen Weg fuden, 
wie fie ihn im Auslande aud) gefunden Haben: jie werden vorwärts 
fommen. Natürli) müjjen wir ihnen zur Seite ftehen, mögli 
vollfonmmene Verkehrserleihterungen jhaffen, aud) Divelt unter 
wenn nötig eingreifen: zu belehren, zu führen brauden 
nit. Sie werden fi jehon durdhfämpfen, um den Namen 
die Fähigkeiten ihres Mutterlandes aud; draußen in der Welt nidt 
vergefjen maden. 


a. mn nf . 
ie unD Ajeit 


X. Die Eingeborenenirage. 


It zur Zeit der Aufftand aud) nod) nicht beendet, haben mir 
nod mande Gefechte zu beitehen, fo ijt Do) die aufrührerijche Be 
mwegung, wenigjtens Der Hereros, im wefentliden erftidt und Die 
Herjtellung friedlider Zuftände nur noch eine Trage der Zeit, &x 
ericheint daher wohl angebradt jest jhon fih mit den Gru 
fäsen zu befafjen, nad) denen die Behandlung der Eingeborenen 
fpäterhin vor fi gehen Toll. 

Burda möchte ich vorausichiden, daß ich die aleihe Behand 


fung allen Eingeborenen angedeihen Tafjen ) alteı Der 
mieden fehen mödhte einen Unterjchted oriftl ıDd 
heidnifchen Eingeborenen zu maden. Taufiva fer yat € 
eriteren nicht gehindert in gerade jo jhau er Weife mit den ın 
ihre es gefallenen Weipen und wenn -Ji Di 


Jitentotien 


nad) allen Ri 
follten Die 
abzujchieken, 


eine befjere 


LEUTE 


Hereros und Hottentotten nun haben 
tiihe Verfaffung; die Machthaber find Die 


leute, das gewöhnliche Bolk Hat nit viel 


Großen und Ganzen ur mit, Sch glaubte 
Hereropolf, 


nn 


eine Täufhung für ausgejäloflen, — dab nidt Das 
die Hottentotten als folde, den Aufitand gewollt haben, jondern 
daß die Machthaber der einzelnen Stämme, die Rapitäne 1 ei 
Yeute die verantwortligen Redakteure gewejen find. Demei 
muß auch) Die Beitrafung ausfallen, muß die Neuregelung Der Ein 
geborenenverhältnifje por fi aehen. 

Kir dürfen feinen Vernihtungs erieg gegen Die Binge 


borenen führen, wir brauden fie wenigftens die Hereros 
Svambos, auf die Hottentotten lege ih feinen jo großen Wert 
noch als Arbeiter genügend, um eine vernünftige Schonung eintreten 
zu laffen. Wir müffen uns Die Leute zu erhalten fuchen, aber 
dauernd unihädlid gemadit. 

Die Greueltaten der Eingeborenen haben ihre Sühne demnad) 
zuerjt in bet Beitrafung Tämtlidher aufftändifcher Kapitäne und 
Sroßleute und Der Eingeborenen, die nachmweislid Miordfaten be 
Die Strafe muß ausihlieglich fein Die 


gangen haben, zu finden. 
Kugel oder nod) beifer die hanfene Krapatte. X wiirde auf den 
Kopf der am Hufitande beteiligt gewejenen Sroßleute etc. bobe 
Prämien aussegen, zugleich aud) auf alle möglide Art und Teile 
befannt maden, daß den jid ergebenden Eingeborenen, 
die Feine Mordtaten auf dem Gewiiien haben, nichts geichieht, und 
folgendes Verfahren einichlagen. 

Bunädjt wird das ganze Eingeborenenland mit 
des der Damaras und der Bajtard3 — eingezogen, die Stamme: 
und Dadurd) ihre Wehr 


Yusnahme 


organijation der Eingeborenen aufgehoben, 
traft für alle Zeiten bejeitigt. 

Xyı den minderwertigen Teilen des Herero= und 
fandes werden Refervate für die Eingeborenen geichaffen 


die genügend groß find, um Den Eingeborenen Die get 
aucht in beicheidenen Grenzen zu erlauben, In Di 


Soryt 


entfprehend mit Stationen zu beießenden Neferpatic 


unter Kontrolle aehaiten 


die Eingeborenen angefiedelt 
aefangenen Eingeborenen jedod) exit, nachdem fie 


Der Yrbeiten 


an x 
Kahre Rettenhaft tı 
Torner wird für Die internirten Gingeborenen Pahzwang einaeführt 


arbeitsfähige Mann zayıt fir Die nädliten 10 „Sal 


Eh 


jährlide Kopfiteuer von mindeitens 20 Mark in Geld oder muß 
unentgeltlich bei freier Verpflegung einen Monat jedes Jahr bei 
öffentlichen Urbeiten Dienfte tun; auf diefe Weile wird wenigjtens 
der Ihlinmiten Kaulenzerei Abbrud getan. 

Zum Schuße gegen Raubzeug etc. dürfen die Eingeborenen 
Borderladergemwehre führen. eder Eingeborene mit Ausnahme 
der Baltards und Damaras, der im Belike feines Gewehre an 
derer Sonjtruftion betroffen wird, erhält ohne meiteres ein Jahr 
Kettenhaft, im Wiederholungsfall droht der Tod dur den Strang. 
Bergdamaras und Bajtards ift der Gebraud) von Gemehren M. 71 
jedod nur mit ausdrüdliher Genehmigung der Berwaltungsbehörde 
wie bisher erlaubt. 

Diefe Entwaffnung der Eingeborenen geht Hand in Hand 
mit einer bejjeren Bewaffnung der Weißen. Unter Aufhebung des 
zwedlojen früheren Waffenverbotes ift jedem Weißen der Gebraud) 
des Gemwehres M. 88 bezw. 98 geitattet. Die Regierungsitellen 
find zur Ubgabe von Batronen zum Gelbjtlojtenpreis verpflichtet, 
jind aber auch die einzigen VBerfäufer von Munition. 

Haben wir auf diefe Weife die Eingeborenen jo geihmwädt, 
daß ihnen die Beihaffung anderer Gewehre fon aus finanziellen 
Gründen unmöglihd wird, haben wir ihre Stammesotganifation 
zerjtört und gleichzeitig aud) den Farmer wehrhaft gemadjt, jo find 
meines Eradtens für die Zukunft Aufftände der Eingeborenen nicht 
mehr zu befürchten. Aber reiner Tifh muß gemacht werden, ein 
für allemal, troß aller unverftändigen PBrotejte, die fich ficher gegen 
eine joldhe Behandlung der „armen“ „gelnechteten" Eingeborenen 
einjtellen. 


XI. Sctlugworf. 


Sch hoffe, daß für Südmeit die glüdlichen Zeiten, an die alle 
Ufrilaner immer nod glauben, bald fommen mwerden und daß mir 
noch den Tag erleben, an dem die Kolonie auf eigenen Füßen fteht 


und der Welt zeigt, daß wir Ichlieglih Doh noch zu Folonifieren 


Die Einfiht, daß ein Volt mit 60 Millionen Seelen, mit einer 
mächtigen Induftrie und ausgedehnten Handel id nicht auf heimijche 
Kirhturmspolitit befchränfen darf, fondern neben jeiner Stellung in 
Europa aud in der Welt draußen fi) jeinen Plab erobern ı 
behaupten muß, wenn es nit [hließlich zurüic gedrängt werden lol, 
diefe Einfiht wird jet wohl Jedem gelommen je in, Der ein Herz 
hat für das Wohlergehen und die Zukunft des deutichen Bolte 
Die beftehenden Stoloni find naturgemäß nur eine Etappe auf 


diefem Weg und wenn fie aud bis jest nod) weiter feinen Ilin 


genden Nuten für die in fie gejtedte Mithe und Arbeit gebracht 
haben: das verdanken wir ihnen auf alle KZälle, daß fie, wenn aud 
in beichränftem Maße, in den Gefitöfreis unjerer teilweife fi 
im Sleinlihen verlierenden Inlandspolitif neue Momente gebramt 
haben, die allmählih auch in der Maile des Bolkes die Aufmert 
Samfeit auf die Vorgänge draußen in 


der Welt lenken. 
Man mag gegen unfere Weltpolitit jagen, was man will: 


S 


iolfen wir nicht von der angelfädfiichen Nafje, den GSlaven und 


ichlieglih den Mongolen an die Wand gedrücdt werden, jo mäffe 
wir uns auch draußen engagieren und nit tatenlos Bei Seite 


i 
, 
| 


stehen, wenn ein Land nad) dem andern in die Rntereffeniphäre 
einer andern Kaffe fällt. 
Das braudt und joll auf friegerifhem Wege geichehen; 
der Gelegenheiten ic) KRabelftüspunfte und Kohlenftationen auf 
friedlihem Wege 2 fihern, wird es no mande geben 
Neue Kolonien werden wir auf friedlihem Wege nicht viel 
mehr gewinnen können. Bauen wir die vorhandenen aus und ver 


menden wir unfere ganze Tatfraft und Energie auf die Ausbrei 
tung unferes Sarh (3, auf die Schaffung einer mädtigen Flotte. 

Induftrie und Handel Fönnen die durd) deutihe Stationen im 
Auslande gegebene moraliihe Unterftügung nur begrüßen; jte 
finden vielleicht auch, follten fchwere Zeiten fommen, in ihnen einen 
Zuflutsort. LZafjen wir, nad) dem Borbilde unserer aefährlichiten 
Gegner auf wirtihaftlichem Gebiete, hinter ihnen eine jtarle See 
macht Stehen, nicht zur Bedrohung Der Nachbarn, fondern zum Schtem 


unserer Intereffen in der Welt. Den Weg hat uns unfer Kaifer 
gezeigt; an uns liegt es, frei von Eleinlichen Sa dem Deut 
ihen Bolfe auch in der Zukunft Die gebihrende Gtellung zu 


erhalten und zu fiern. 
Durch energifche, planmäpige Arbeit in diefer Hinfiht werden 


wir ums auch das Deutiche Element im Nuslande zu erhalten 


iS 


willen, und wir können dann damit reinen, daß unfere Qandsleute 
draußen fi ihrer Stammesangehörigkeit aud) bewußt bleiben. 


Dann wird aud die große Mafle unjeres Volles in der 
Heimat die Fülle der Kraft verftehen lernen, die in den Worten 
liegt: 

:eht, mein Vaterland! 


